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Neues vom Tage.
Austausch dentsch-türkischer Ratifikationsurkunden.

Berlin, l . Aug Heute sind im Auswärtige» Amt mit dem
türkische» GcschäslSträgcr, Botschaftsrat Basri Resit Bey, die
Aalisitatiousurluiideu zu dem zwischen dem Deutsche» Reich
und der türkische» Republik abgeschlossene» Schiedsgerichts- und
Lbrgleichsvertrag ausgetauscht worden. Der Vertrag wird am
I. November in Kraft treten.

Reue Verhandlungen der bürgerlichen Parteien.
Berlin, l. Aug. Am Donnerstag nachniitlag traten die Ver¬

treter der Deutschen Volkspartei, der Staatspartei, der Konser-
vativcu Volküpartei und der Wirtschastspartet zusammen, um
tue abgebrochene Besprechung über de» Vorschlag eines gemei»>
saaien Wahlauirujes sortzusctzen. Abg. Koch-Weser von der
LtaatSpartei erklärte leine Zustimmung zu einem Wahlausrus,
wen» auch das Zentrum und die Bayerische VolkSpartci sich
diesem Anlriis anjchlicsie» würden. Die Verhandlungen wurde»
nach kurzer Dauer abgebrochen, da nun die Parteien erst mit
bom Zentrum und der Bayerische» Vollspartci Fühlung nehmen
müsse».

Eine Entschließung der Deutschen Bolkspartei.
Berlin, l . Aug. Der ReichSausschuß der Deutschen VolkS-

parlci schloß seine Beratungen am Donnerstag mit solgender,
einstimmig angenommener Entschließung ab: Staat und Volk
sind in Gefahr! Abwehr der den Staat zerstörenden Kräfte der
radikalen Linken und Rechte» fordern de» Zujamincnschlub
aller, die bereit sind. Reich und Volk unter der Führung Hin-
dcnburgs zu retten. Nur eine wirklich umfassende Sammlung
der Parteien unter Zurückstellung aller unzeitgemäße» Unler-^
schiede entspricht der Rot des Staates und dem Willen des
Volkes. Der Reichsausschub dankt demP arteiführer Dr. Scholz,
das, er in zäher Arbeit unter Ausschöpfung aller gegebene» Mög¬
lichkeiten diesen Gedanken in die Tat uinznschcn bemühtw..r.

Dir bayrische Schlachtsteucr»vicdcrum abgelchnt.
München, l. Aug. Der StaatshauShaltsausschub. der sich

in Verbindung mit dem Fiuauzgesey nochmals mit der Schlacht-
steuer besagte, lehnte die Steuer mit 15 gegen 13 Stimmen ab.
o'owohl Finaiizininister Dr. Schmelzle die Abgeordnete» förm-
liü, beschivor. dein Staat die notwendige» Tcckungsmittcl nicht
z» versagen Für die Einführung der Schlachtsteucr hatte» »ui
die Bayerische Volkspartei und die Deutschnatioualcngestimmt.
Ter Finanzminister gab nach der Abstimmung eine Erklärung
ab, aus der hcrvorgeht. Vast die Regierung die entsprechenden
Maßnahme» vorbereiten wird, um das als notwendig erkannte
Ziel zu erreichen.

MacDonaldö Besuch im Oberammergau.
München, l . Aug. Der englische Preinicrminister MacDonald

wird in München mit seinen beiden Töchtern einlresfen. Bei
bei» vom MinisterpräsidentenDr. Held zu Ehre» des ÄasteS
gegebenen Essen werden mehrere Staatsminisler, der Reichs-
gesandte von Hanicl, LandtagSpräsidcut Stauff, der englische
(Generalkonsul in München Gaissord und andere prominente
Persönlichkeiten anwesend sein. MacDonald wird am Sonntag
die ^ bcrom,uergauer Passionsspiele besuchen und ain Montag
wieder über München zurückkehren.

Ein Wohlfahrtöp-flrger, wie er nicht sein soll.
Frankfurta. M., 1. August. Der WohlsahrtSpjlegerS u r ck,

der am Dienstag mit einer Schußwunde in der Brust i» daü
Tlädtische Krankenhaus eingeliefert wurde, hatte behauptet, er
sei von einem unbekannten Täter übcrsallen worden, der ihm
die vom Wohlfahrtsamt übergebenen 5000 Mark geraubt habe.
Nun hat sich herausgestellt, daß Surek den ganze» Ucbersall
>>»giert hat. Die Kriminalpolici fand bei einer Durchsuchung
der Wohnung den Revolver aus dem Klosett. Surek,  dem cs
obrigens besser geht, hat darauf in die Enge getrieben, im
Krankenhaus gestanden, daß er den ganzen Uebcrsall selbst•»
^Knc gesetzt hat. um die Unterschlagung der Wohlsahrtsgeldcr
k'Mgcrmaßcn glaubhaft zu mache». Es ist von Wichtigkeit zu
"fahre», wo das abhanden gekommene Geld, 5500 Mark, ver¬
blieben ist. Surek hat es am Dienstag, den 29. Juli , um 9.30
Uhr vom Geldbriefträger ausgehändigt bekommen. Die Tat
wnrde am selbe» Tage gegen 17 Uhr verübt. Die Krimiual-
volizci(Zimmer 366 des Polizeipräsidiums) bittet dringend,
daß sich Personen umgehend melden, die angeben könne», wo
sich Surek am 29. d. M. in der Zeit von9.30 Uhr bis 17 Uhr
"usgehalten hat und denen er Zahlungen geleistet hat. Ins¬
besondere liegt cs im eigensten Interesse derjenigen Personen,
die von Snrek Geld erhalten haben, sich umgehend bei der Kri¬
minalpolizei einzusinden.

Abflauen der spinalen Kinderlähmung im Eltatz'?
. Paris, 1. Aug. Wie Havas aus Strußburg berichtet, sind

«-des gestrigen Tages nur noch vier neue Fälle von
i? "'?» läh,»ung gemeldet worden. Mn» hofft aber, daß

llcisse ist "" "" Departement Uuterclsab im Abflauen be-

Die deutsch-französische»
Taarverhaudlnuge».

Staatssekretär von Simson über die Saarsrage. — Keine
Einigung über die GrubenAuSniitzniig. — Rülksichtnahinr
auf die Bevölkerung»var notwendig. — Eine vorzeitige
Rückgliederung des Saargrbictcö durfte nicht unter Opfer»

erkauft»verdcn.
X Berlin, 1. August.

Der Führer der deutschen Delegation für die deutsch-fran¬
zösische» Saarverhandlungen, Staatssekretärz. D. von S t in-
j o n, erklärte in einer Unterredung über de» Stand der Saar¬
sragen folgendes:

Tie Verhandlungen sind bekanntlich»vcgcn der Unmöglichkeit
einer Einigung in der Grubensragc suspendiert»vorden Gewiß
waren die beiden Delegationen auch in anderen Fragen noch
weit auseinander, aber ich habe die Ucbcrzcugung, da» in all
diese» Fragen schließlich eine Verständigung zustande gokommen
wäre.

In der Grubenfrage aber standen sich die französische These,
die eine Lösung auf der Grundlage einer französischen Bctrili-
gung am Betriebe der Saargrubrn zum Ziele hatte, und die
deutsche These, drrzufolge die Gruben ungeschmälert wicder in
daS Eigentum und den Betrieb ihrer früheren Besitzer, deS
preußischen und des bayerischen Staates, zurückgrführt lverden
sollten, unvereinbar gegenüber.

Die französische Delegation hat sich zur Begründung ihrer
These teils auf die Bedürfnisse der auf die Caarkohle ange¬
wiesene» französischen Hüttenindustrie, teils aus die allgemeine
Idee einer deutsch-französische» Zusammenarbeit, für die die
Saargrube» ein besonders geeignetes Betätigungsfeld se'en,
berufen. Deutscherseits konnte weder das eine noch das andere
Argument anerkannt werden. Ter Bedarf der französischen In¬
dustrie an Saarkohle hätte sich sehr wohl durch langfristige, mit
allen Kautelen versehene Lieferungsverträge sicherstellen lassen.
Die deutsche Delegation wäre zum Abschluß solcher Verträge
bereit gewesen, hat aber keine Gelegenheit gehabt, ihre Vor-
schlüge näher zu entwickeln.

Keine Entscheidung gegen die Saarbevölkerung.
Es war aber auch der selbstverständliche Ausdruck des Ge¬

fühls der nationalen Zusanimengchörigkcit, wenn die deutsche
Regierung und die deutsche Delegation sich bei den Verhand¬
lungen in engster Uebereinstimmungmit der Saarbevülkcrung
hielten und nur solche Lösungeni»S Auge faßten, die der Zu¬
stimmung dieser Bevölkerung sicher waren. Die deutsche Delega¬
tion hat entscheidenden Wert darauf gelegt, diese Uebcreiu-
stlmniuiig noch vor Eröffnung der Verhandlungen scstzustellcn

und während ihres ganzen Verlaufes bcizubchalten.
I » der Grubensragc aber haben die berufenen Vertreter

sämtlicher Parteien und Berussstände der Saarbevölkerung
ausnahmslos mit großer Entschiedenheit den Standpunkt ver-
treten, daß keine andere Lösung in Frage kommen könne als die
Rückführung der Gruben in das Eigentum de« preußische» und
bayrischen Staates.

Man kann an der Tatsache nicht Vorbeigehen, daß da?
Saargcbict Grcnzland ist und als solches Gegenstand von
Aspirationen gewesen ist. Bei solcher Lage ist cs sicherer und
besser, klare und eindeutige Verhältnisse in bezug auf die Boden-
schüh: zu schassen.

J

Rücksichtnahme auf die Abstimmung.
Bei den Verhandlungen hörte die deutsche Delegation auf

französischer Seite wiederholt die Ansicht, daß das Ergebnis
der Volksabstimmung im Saargcbiet keineswegs so sicher sei.
wie deutscherseits angenommen werde.

Auf deutscher Seite besteht die felsenfeste Gewißheit»daß sich
bei einer Abstimmung eine Stimmenmehrheit von nahezu
160 Prozent für Deutschland ergeben würde, und diese Gewiß-
hci»b:ruht nicht auf Informationen einzelner Personen, sonder»
ans ständiger, enger Fühlungnahme mit sämtlichen Kreise» der
Bwöllerung und ihren berufenen Bertrctcrn.

Das bisherige Ergebnis der Verhandlungen ist gewiß un-
befriedigend. Acußcrlich haben sic sich in angenehmen Formen
abgespielt, aber die sachlichen Gegensätze erwiesen sich bei allem
g»>e» Willen dach als zu stark. Im Interesse der Einigung sind
wir sehr weit gegangen. Frankreich sollten nicht nur die wirt¬
schaftlichen Vorteile belassen werden, die ihm der Versailler
Vertrag bis 1935 gewährt, sondern auch darüber hinaus hätte
seine Wirtschaft aus »»seren Zugeständnissen erheblichen Nutzen
ziehen können.

Aber für unsere Zugeständnisic gab eö eine Grenze. Hätte
Deutschland auch die wcitergrhenden französischen Forderungen
angcnominrn, so Hütter» Zugeständnisse gemacht, dir noch weit
über den Versailler Vertrag hinansgingen und von der Saar-
bevölkrrung einmütig abgelchnt worden wären. Das war natür¬
lich unmöglich. Auch wäre der einzige Vorteil, der sich für
Deutschland ergeben hätte, die vorzeitige Rückgliederung deS
Saargcbiets, damit viel zu teuer erkauft worden. Diese Rück-
glicdcrnug wird nach dem Versailler Vertrag Anfang 1935 er¬
folgen müffcn. Für eine Vorverlegung dieses Termins um nur
vier Jahre können, so sehr sie im nationalen Jnterrffe erwünscht
wäre, nicht übergroße Opfer gebracht werden.

Das Problem Znbien.
Die geplante Vrrsasiungökonferenz.

Wie bereits bekannt, hat die englische Regierung die Absicht,
im Herbst eine Konferenz  einzuberufcn, die über die Frage
einer Reform der indischen Verfassung  beraten
soll. An dieser Konferenz sollen auch Vertreter der englischen
Regierung und indische Politiker teilnehmen— man rechnet so¬
gar auf die Teilnahme Gandhis . Wie aus London  ge-
meldet wird, will die englische Negierung zu dieser Konfer.nz
aber nicht die Mitglieder und den Vorsitzenden der Parlamcuts-
kommission cinladen. die im vorigen Jahre Indien zu Studicn-
zwccken bereist haben. Entscheidend für diesen Beschluß ist, wie
verlautet, die Besorgnis gewess», daß eine Anzahl maßgebender
indischer Persönlichkeiten sich dann von vornherein weigern
würde, am Konfercuzlisch Platz zu nehmen. Bekanntlich haben
auch die gemäßigten indischen Politiker der Tätigkeit der
Simonskommissionvon Anfang an stark ablehnend gegenüber-
gestanden. Seit der Verösfentlichnng des Berichtes der Kom¬
mission hat sich diese Abiehnung bis zur Animosität gesteigert.

Die Konservative» beabsichtige» bekanntlich, die Angelegen¬
heit der Hinzuziehung der Mitglieder der seinerzeit zum Studium
der indischen Vcrsasiungösragc» eingesetzte» Simonökommissiv»zu
der Konferenz, die über indische Berfassungssragcnberaten soll,
erneut ausznrollcn. Es verlautet, daß die Liberale» beschlossen
habe», bei der Abstimmung über alle von den Konservativen zu
dieser Angelegenheit ringcbrachten Anträge Stimmcuthaltung zu
üben, so daß die Arbciterrcgicrung keine Abstimmungsniederlage
zu fürchten hätte. Wie bekannt, hat MacDonald die Parteien der
Opposition eingeladen, Vertreter zu der Konferenz zu benennen.
Die Liberalen sollen nun die Absicht habe», außer Lloyd George
und Lord Rradiug auch George Simons zu benenne». Allerdings
ist rö noch nicht sicher, ob es tatsächlich bei diesen Kandidaten
bleibt.

Die neuen Unruhen in Afghanistan.
Daily Herald veröffentlicht eine zensierte Meldung au«

Peschawar, wonach der Bürgermeister von Kabul unter der Be¬
schuldigung, de» letzten Aufstand in Afghanistan entfacht zu haben,
auf Befehl des Königs durch Erschießen hingerichtet worden sei.
Der Führer des Aufstandes soll nach dem Norden geflohen sein
und Männerz» einem neuen Angriff um sich scharen.

Volitlsche Tagesschau
ReichSeinnnahmeii und -Ausgaben im Juni 1930. Nach

Mitteilung des Reichsfinanzministers haben im Monat Juni
die Einnahmen lalles in Millionen Rmk.) im ordcnilichen
Haushalt 432.4 und für die Zeit vom1. April bis 30. Juni
1930 1701.8, die Ausgaben 660.1 bzw. 1926.6 betragen, so daß
sich eine Mehrausgabe von 167.7 bzw. 224.8 ergibt. Im außer-
oldeutlichcn Haushalt betrugen die entsprechenden Ziffern in
der̂ Einnahme 293.5 (darunter 100.5 ans der Auflösung des
Reservefonds des Kommissars für die verpfändeten Einnahmen
bzw. 590.4, darunter ans Anleihen 487.1) und in der Aus¬
gabe 13.8 bzw. 143.7, so daß für Juni eine Mehreinnahme von
279.7, für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni eine Mchr-
ci n n a h inc von 446.7 entstaiideii ist.

Keine Mittel für produktive Erwcrbolosenfürsorgc im
Saargcbiet. Die StadtverwaltungS a a r br ü cke» hatte >»
einem Schreiben an die Regicruiigskomiiiissioii um die Ge¬
währung von Darlehen  an die Gemeinden iiachgesiicht, um
mit Hilfe derselbe» B cschä f t i gu ug s mögl i chkei t e»
für Erwerbslose  zu schasse». Die Regicriingskommtssio»
hat de» Antrag abschlägig  beschiede» mit der Begründung,
daß für den angegebenen Zweck keine Mittel im Etat zur Bec-
süanna stände».
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—E Uncrbrtrnc polnische Besuche. Ein polnisches Mili¬
tärflugzeug  hat wieder einmal die deutsche Grenze über¬
flogen und mehrere deutsche Orte im Krei» M a r i e» w er d e r
passiert. Ferner wird ans Stockholm gemeldet: Das polnische
Kriegsschiff „Wilja " hat den »ordschwcdische» Schüren
eine» mysteriösen Besuch abgcstattet. Ohne sich nach den inter¬
nationale» Regeln zu richten, ist da» Schiss bis zu den Schären
von Sundsvall vorgcdrungen. Es hat dort verschiedene Manöver
ausgeführt und ist dann südwärts weggcsahren, ohne in irgend¬
welche Verbindung mit den schwedischen Behörden zu treten.
Dieses Vorkommnis ist dem Oberkommando der schwedische»
Flotte aemeldet worden.

Ae parteibewegung.
Gemeinsamer Wahlaufruf verschiedener Parteien?

Wie bereits bekannt, hat in Berlin eine Besprechung des
Führers der Deutschen Volkspartei Dr. S chol z mit Vertretern
der Konservativen Volkspartei , der Wirt»
schastüpartei und der Staatspartei  stattgesunden.
Ten Vorschlag der Deutschen Volkspartei, die Parteien zu ver-
schmelzen lehnten die übrigen Parteien ab.

Rach Ablehnung seine« ersten Vorschläge« hat Dr. Scholz
de» vertretenen Parteien daraus die Frage vorgelrgt. ob sie
nicht über einen selbstverständlichen Burgfrieden im Wahlkamps
hinau« bereit seien, im kommenden Reichstag eine FrattionSge-
meinschaft zu bilden, die die gesammelte parlamentarischeKraft
de«Bürgertum» gerade in entscheidenden Augenblicken gemeinsam
uno einheitlich einzusehrn vermag. Diese Frage wurdr grund¬
sätzlich besaht. Darüber sind die Verhandlungen noch nicht end-
gültig abgeschlosirn. Sie werden fortgesetzt. Zunächst ist rin
riicdaktionSkomitee beauftragt, einen gemeinsamen Wahlausrns
ouSzuarbeltrn.

Neue Mitglieder der konservativen Volkspartei.
Der frühere R-ichSflnaiizminister von Schlieben.

Staatssekretär a. D. Hagedorn,  der frühere bayrische
Staatsmtnister von Brenning  und der Vizepräsident des
ReichsvcrbandeSder Industrie Abraham F r owct n - Elber¬
feld baden Ihre Mitglicdschast bei der Konservativen Volkspartei
angemeldet.

Am websluhl der Zelt.
purlttfch.' wochenbetrachiuug.

von Argus.
Die Partelenliste, die am 14. September dem deutschen Reichs-

tagswayrer zur geneigten Auswahl vorgelegt werde» wird, sieht
rin ivenig ander« au« als ihre Vorgängerinnen. Denn da« seit
Jahren erstarrte deutsche Parteiwesen  ist in Bewegung
geraten. Auf der Rechten wie in der Mitte hat es Neubildungen
gegeben. Zunächst hat der aus der DcutschnationalenVolkspartei
ausgetretene Graf Westarp die »Konservative Volks-
Partei"  gegründet, der auch di« schon früher aus der deutsch-
nationalen Fraktion ausgcschiedencn Abgeordneten mit dem
ReichSminister TreviranuS beigetreten sind. Sodann ist die
»Deutsche Staatöpartci"  gegründet worden, und zwar
von Führern der seitherige» Deutschen Demokratischen Parte, in
Verbindung mit der Volksnationalen Reichsverctnigung, die au«
dem Jungdeutschen Orden hervorgegangen ist. Am Mittwoch hat
der Relchsausschuß der Deutschen Demokratischen Partei be¬
schlossen. den Schritt seiner Führer, der für die eigene Partei wie
für die ganz« politische Oeffentlichkeit eine Ucberraschung war, zu
billige» und der neuen Partei die Organisation der Deutsc.,cn
Demokratischen Partei zur Verfügung zu stelle». Dieser Beschulst
bedeutet praktisch, dast die Deutsche Demokratische Partei, be-
gründA in den Novembcrtagen des SturmjahrcS 1918, aufgelöst
wird. Sie hat also nur knapp ein Duhend Jahre bestanden. Dast
sie in dieser Zeit dem Reiche und einzelnen seiner Gliedstaaten
eine Reihe befähigter Männer als Abgeordnete und Minister zur
Verfügung gestellt hat, die den Gang der politische» Eiilwiekiiing
seit der Staatsumwälzung mastgebend beeinflußt haben, wird
auch ihr Gegner anerkenne». Im Volke aber ging der Anhang der
Deutschen Demokratischen Partei von Wahl zu Wahl weiter zu-
rück; in dem jetzt aufgelösten Reichstag sahen nur noch 25 demo¬
kratische Abgeordnete, während es in der Weimarer Nationalver¬
sammlung 65 waren. Dieser Rückgang war für die Führer der
Partei wohl da« ausschlaggebende Motiv für die Neuorientierung.
Jetzt soll die Deutsch« Staatspartei das Erbe der Demokratischen
Partei antreten. Von Bedeutung scheint uns die Ankündigung,
daß di« neue Partei zu gegebener Zeit ein Volksbegehren zu¬
gunsten einer Aenderung de» Reichstagswahlrechts und einer
Reichsreform herbeizuführen entschlossen ist. Im übrigen wird
erst der 14. September zeigen, welche Anziehungskraft die Konser-
oative Volkspartei und die Deutsche Staatspartei auf weitere
Wählerkreise auSüben. Einstweilen polemisiert die Deutsche
Volkspartei sehr heftig gegen die Deutsche Staatspartei — ein¬
facher  sind also die Parteiverhältnisse durch die Neugründungen
bisher nicht geworden!

*

Die erwarteten Notverordnungen des Reichs-
pr ä s i de» t en auf Grund des Artikels 48 der Rcichsverfassung
sind ergangen. Sie brachten keine Ucberraschung. Das Dcclungs-
Programm für das Reichsdefizit entspricht in allen wesentlichen
Punkte» den Vorschlägen der Reichsregicrung, die der Reichstag
abgelehnt hatte. Rcichshilse der Beamten und der Behörden¬
angestellte», Ledigensteuer, Erhöhung der Einkommensteuer für
Einkommen über 8000 Mark. Bürgerabgabe. Gemcinde-Bier-
steuer oder allgemeine Getränkesteucr zugunsten der Gemeinden
—das alles wird cs ab 1. September geben. Entzückt wird nie¬
mand sein über diesen neue» Steuersegen, der ja auch nur dann
vertretbar ist. wenn im Herbste wirklich die angekündigtc grostc
SanierungSaktion zugunsten der Reichsfinanzen folgt. Man kann
natürlich nicht immer neue Steuern erfinden und ansschrciben,
sondern must In der Tat einmal versuche», sich nach der Decke zu
strecken. Verwaltungsreform, Abbau des aufgeblähten Behörden¬
apparates must die Parole sein. Denn nur auf diesem Wege wird
es möglich sein, Ordnung in die Reichsfinanzc» zu bringen und
die deutsche Volkswirtschaft steuerlich zu cntlastcil.

Eine solche Entlastung aber ist dringend nötig. Denn immer
noch dauert die Wirtschaftskrise  an . Wo man hinsieht,
schlechte Geschäftsabschlüsse, Unterbilanzen, Konkurse, Adbau-
mahnahmen— ein trauriges Bild! Jetzt sollen in der rheinisch-
westfälischen Zechen- und Hüttenindustriewieder ein paar tausend

Arbeiter entlassen werden. Und der große Siemens-ElektrizitütS-
Konzern will 10 Prozent seiner Angestellten auf dt« Straße
werfen. . . Man fragt, wohin das führen soll, und weist keine
Antwort. Erfreulich, dast die Reichsbahn durch Vergebung großer
Aufträge, die sie mit einer Anleihe finanzieren will, Arbeit für
180 000 Menschen schaffen will. Indes, was sind 180 000 Ein¬
stellungen bei über zwei Millionen Arbeitslosen?

Die Wirtschaftskrise ist «Ine Weltkrise.  Auch England
leidet sehr stark unter ihr. Und sogar das »reich«" Amerika. Nur
Frankreich  ist fast unberührt davon. ES hat keine Arbeit»,
losen, und sein«Volkswirtschaft blüht. Die französische Notenbank
tauft in der ganzen Welt fortgesetzt Gold an. Was nicht zu ver¬
wundern ist, wenn man bedenkt, welche Riesenfummen au» den
deutschen Reparationszahlungenalljährlich nach Frankreich
fliesten. Nur der Streik von 80 000 Arbeitern als Protest gegen
die Lohnabzüge zugunsten der in Frankreich eben neu«ingesührten
Sozialversicherung paßt nicht ganz in dieses Bild, aber rS Ist an-
zunehmen, daß dieser Konflikt bald beseitigt sein wird.

»

Die Sorge um die Aufrechterhaltung seine» jetzigen Wohl¬
stände» Ist wohl der Grund dafür, daß die Franzosen mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit die politischen Vorgänge in Deutschland
beobachten. So werden die Veränderungen im deutschen Partei-
wesen von den Pariser Blättern ausführlich ge vürdigt; die
Artikel sind auf den Ton gestimmt: Wie werden diese Ding« aus
di« Außenpolitik wirken, wird es Störungen geben, die hemmend
auf die Reparationszahlungeneinwirken oder Frankreich»
..Sicherheit" gefährden? Daß die chauvinistische» Pariser Blätter
diese Gelegenheit wieder benutzen, um alle »Opfer" Frankreichs,
zu denen sie auch die Räumung des deutschen Bodens von der
Besatzung rechnen, als nutzlos und verderblich zu bezeichnen, liegt
aus der Hand. ES ist zu verstehen, dast angesichts oiesrr fort¬
gesetzten Treibereien der großen und einflußreichen Pariser
Blätter das deutsche Mißtrauen gegen Briands Europabundpläne
nicht geringer wird.

Von den sonstigen Ereignissen der Außenpolitik dieser Woche
erwähnen wir den Abschluß einer deutsch - polnischen
Vereinbarung,  durch die Grenzzwischcnsälle, wie sie in der
letzten Zeit an der Tagesordnung waren, vermieden werden
sollen. Wenn dieses Abkommen seinen Zweck wirklich erreichen
soll, muß freilich auch auf der polnischen Seite der gute Willc da¬
zu vorhanden sein. Daran scheint es aber zu fehlen. Denn kaum
war die Tinte der Unterschriften trocken, hat schon wieder ein
polnisches Militärflugzeug deutsches Gebiet in Ostpreußen über-
flogen. Die polnischen Militärbehörden scheinen überhaupt merk¬
würdige Vorstellungen über die internationalen Verkehrssitten zu
haben. So ist ein polnisches Kriegsschiff dieser Tage in der Ost-
see auf schwedische» Hoheitsgebiet vorgestosten, rhnc daß die
übliche Benachrichtigungder schwedischen Behörden vorher er¬
folgt wäre. Wenn Polen durchaus»Großmacht" spielen will, must
es allmählich auch lernen, wie man sich als Großmacht benimmt
—wenn'S auch schwer fällt!

(tt ) Wie au! Pari-  gemeldet wird hat die Polizei .wölf
Italiener sechs Polen, zwei Rumänen und sc einen Ungarn. Türken,
Oesterreicher und Russen verhaftet,  die beschuldigt werden, kom-
munistischc Propaganda getrieben und sich an der Organisation der
von den Kommunisten für 1. August geplanten Kundgebungen be-
teiligt zu haben.

Sen fiiean überquert.
Luftschiff„R 100" in Kanada.

Das englisch« Luftschiff»R 100" ist bekanntlich am Dienstag
früh3 Uhr 45 Minuten mit 44 Personen an Bord inCarding-
1on zu einer Fahrt über den Ozean nach Kanada  aufgcsticge».
Nach de» neuesten Meldungen ist die Fahrt gegl ü ckt. Ein
Funkspruch aus Montreal (Kanada ) berichtet nämlich:

Da« Luftschiff„R 100" hat am Donnerstag Belle Jöle —
Küste von Labrador" — um 3 Uhr morgen« mitteleuropäischer
Zeit gesichtet.

Bis 7 Uhr morgens amerikanischer Zeit hatte das Lnftschisf
2760 Meile» zurückgelcgt. Bis dahin hatte cs nur de» fünften
Teil seines Brennstofsvorratesverbraucht. Die Fahrt verlief bis¬
her ohne Schwierigkeiten und Motorstörungen.

Nach einem am Donnerstag nachmittag eingetrossenen Funk¬
bericht von Bord hat da» englische LuftschiffR !00 die Insel
Anticosti überflogen. An Bord ist alles wohl. — Das Lustschisf
flog die letzten Stunden mit erhöhter Geschwindig¬
keit

Sporl-Vorschau.
Der kommende Sonntag trägt ein besonderes Signum: er bringt

das Ende der Fußballsperre. Daher ist eS kein Wunder, wenn fast
alle Vereine mit zahllosen Spielen auf den Plan trete». Will man
doch jetzt in der Praxis erproben, was man während der vier Wochen
in der Theorie erlernt hat. Damit ist aber noch nicht das Pro-
grami» erschöpft. Bereit- am SamStag beginnen die Kämpfe um
die deutschen Leichtathletik-Meisterschaften, eS gibt den Drelländer-
Tenniskamps Deutschland—Australien—Japan, die Studenten-
Weltmeisterschastenin Darmstadt, die deutschen Tenuismessterschas-
len u. a. m.

Fußball: Von dem umfangreichen Spielprogramni sind zunächst
die Aufstiegsspiele in der Gruppe Main, Hesse» und Saar zu er¬
wähnen. Von Bedeutung sind auch die Begegnungen zwischen den,
1 F -C Nürnberg und Sparta Prag sowie zwischen FSV. Frank¬
furt und Holstein Kiel. Auch die Arbeitersportlermelden einige
große Spiele. So wird die Serie der Länderspiele Deutschland-
England in Kassel fortgesetzt.

Tennis: Bel den internationale» Deutschen Tennis-
Meisterschaften  in Hamburg beginnen am Sonntag die Vor¬
gefechte, die aber dank der ausgezeichnete» Besetzung dieser Ver¬
anstaltung interessante Begegnungen bringe». In dem Drciländer-
kampf De»t schl a n d—A»str a l i en —I a pa n stehe» unsere
Vertreter vor einer schweren Aufgabe.

Schwimmen: Die Titelkämpfe de- Deutschen Schwimm-Ver-
bandes in München werden in diesem Jahre Heister denn je um-

, stritten sei». Denn dort ist alle- versammelt, was nur irgendwieI einen Anspruch auf eine Meisterschaft erheben kan».

Rudern: In Frankfurt gelangt die MeltnielsitrschastS-Regatta
d:r Studenten zur Durchführung, an der da» Ausland stark be.
teiligt ist.

Leichtathletik: Auch hier gib« e» MelsterschastSkämpse. bei b<„
Männern in Berlin und bei den Frauen in Lennep, die sich aus
SamStag und Sonntag erstrecken. Der UuSgang dieser Kämps,
ist für die bevorstehenden Länderbegegnungen von einem besond«.
ren Interesse.

Radsport: Hall« steht am nächsten Sonntag Im Zeichen de«
BundeSsester de» Bunde» Deutscher Radfahrer, in dessen Rahme»
auch alle Meisterschaften de» BDR. auSgetragen werden. Daneben
gibt rt in Berlin und Gens interessante Bahnrennen, wie auch
verschiedene Veranstaltungen aus der Straße.

Weltmeisterschaftender Studenten: Die internationalen Meister,
schäften der Studenten bringen in Darmstadt am Sonntag Kämpfe
im Fechten und Fußball, ferner im Tenni».

Turnen: Da» bedeutendste Srelgnl« der süddeutschen Turn«
Ist da» KreiSfest de» Mittelrheinkrelse» in Hanau, da» mit einem
Aufgebot von über 20 000 Turnern und Turnerinnen aufwartet.

Pferdesport: Galopprennen gib» e» an diesem Sonntag in
Strausberg, Hannover, Breslau, Neuß und in Deauville

Tagungen: In Berlin lagt der Vorstand des Deutschen Fuß
ball-BundeS, um u. a. über die Frage des Amatcur-Schutzvertragej
zu beraten.

Letzte Nachrichten.
Aufhebung der Amtssnüpension de« Stadtrat« Kah.

Berlin, 1. Aug. Der Oberpräsident hat dem stellvertretenden
Bürgermeister mitgeteilt, daß die am l9. Mai d. I . versagte
Amtssuspcnsion des Stadtrats Kah im Hinblick auf das Er-
gcbnis der Voruntersuchnng mit sofortiger Wirkung aufgehoben
wird. Gleichzeitig ersucht der Obcrpräsident. Stadtrat Katz ge¬
mäß seinem Anträge bis auf weiteres zu beurlauben.

Ter Renda» der orthopädischen Klinik in Gießen
Gießen, 1. August. Mit den Arbeiten zur Errichtung cincr

orthopädischen Klinik in Gießen wird in den nächsten Tagen
begonnen werden. ES sind bereit» die ersten Arbcitsabschniltc
von dem bauleilenden Hochbauamt der Stadt Gießen ansge-
schrieben worden. Die Baukosten sind auf insgesamt 370 000
Mark veranschlagt.

Der Diezer Bürgermeister wehrt sich gegen separatistische
Verdächtigungen.

Diez, 1. August. Die Stadtverordneten stimmten der Er¬
höhung des Schulgeldes auf 250 Mark für Diez-r und 312.50
Mark für auswärtige Schüler zu. Der Vertrag mit der Felke-
badG. m. b. H. wurde an die Finatrzkommission verwiese». Der
Vertrag sicht vor, daß die Anlagen der Gesellschaft zum Preise
von 62 000 Mark in das Eigentum der ^ tadt -übergehen. Nach
längerer Aussprache wurde der deutschnationale Antrag aus
Abbau von zwei Lehrkräften an der Volksschule gegen die drei
Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Dann nahm Bürgermeister
Heck in einer längeren Erklärung Stellung gegen umlaufende
Gerüchte und eine Darstellung in einer auswärtigen Zeitung,
wonach leitende Persönlichkeitender Stadt und auch er selbst
der separatistischen Bewegung 1923 sympathisch gegenüber ge-
standen hätten. Er betonte die g.oßen Schwierigkeiten, die die
Leitung der städtischen Verwaltung in den Jahren der fran¬
zösischen Besatzung gehabt habe. Er habe die Flaggenhtssung
geduldet, weil er es als das kleiner: Nebel gegenüber der Aus¬
gabe de« Einflusses auf die Venvaltung angesehen habe.

Der Bahnbau Türkiömühle-Kusel
Türkiömühle, 1. Aug. Wie aus dem Büro de« Reichs»» -

kehrsininisters verlautet, ist es de» Bemühungen des Ministers
gelungen, die letzten Schwierigkeiten auszuräume», die den Vor-
arbeiten für die Bahnlinie Türkismühle- Kusel und Jrrel-
Bitburg bisher in, Wege standen. Die RcichsbahndirrktionTrier
wird bcreits in allernächster Zeit mit den örtlichen Ausnahmen
beginne» und die Vorarbeiten beschleunigt weitertreiben.

Auszeichnung für Verdienste um die Pfalz.
Wiesbaden, 1. Aug. Der Akademische Senat der Universität

München hat de» Wirkl. LegationSrat Dr. «sigmund K » och.
de» bayerischen Bevollmächtigtenbeim Reichskommissariat sür
die besetzten Gebiete in Wiesbaden, wegen seiner Verdienste
um die Erhaltung der Pfalz als deutsches Land anläßlich der
Befreiung der Rhelnlande von fremder Besetzung zum Ehrenbür¬
ger der Universität ernannt.

Stillegung der Weisenauer Zementwerke.
Mainz, 1. Aug. Am 9. August sollen die Zementwerke in

Weisenau stillgelegt werden. Als Grnnd werden schlechter Ge-
schästsgang und geringer Absatz angegeben. Betroffen werden
durch die Stillegung 520 Arbeiter und etwa 40 Beamte. Etwo
100 Arbeiter und Angestellte sollen weiter beschäftigt werden.

Da« Revisionsurteil im Tuka-Prozeß.
Brün«, 1. Aug. In der Strassache gegen Dr. Tuka und

seiner. Genossen Snaczky. welche wegen Militärverrat« und Vor-
bereitung von Anschlägen gegen die Republik verurteilt worden
waren, hat hente der Oberste Gerichtshof als Revisionsinstanz
entschieden, daß die Nichtigkeitsbeschwerden Dr. Tukas nnd
Snaczkus einerseits abgelehnt, adnererseits verworfen werden.
Dem Gericht erster Instanz wird auferlegt, eine Entscheidung
über die Einrcchnung der Untersuchungshaft in die Strafe zu
treffen.

Zwei Dampfer in sinkendem Zustand.
London, 1. Aug. Der englische Dampfer„Nerbudde" und

das spanische Schiss„Legazpi" sind 100 Meilen östlich von
Gibraltar zusammengestoßen und befinden sich in sinkendem
Zustande.

*

Am die Staatsparlei.
Ein Berliner Schriftsteller  namens Holl-

Halfern  teilt mit, er habe schon im März 1929 eine»Deutsche
Staatspartci" gegründet und ln das Vercinsregistcr eintragen
lassen. Er habe daher den Erlaß einer einstweilige» Verfügung
gegen die unter Führung Mahrauns stehende neue Partei dahin¬
gehend beantragt, daß ihr die Führung des Namens»Deutsche
Staatspartei" nur in Uebereinstimmung mit dem eingetragene»
Verein Deutsche Staatspartei gestattet werde» solle. Mündliche
Verhandlung vor dem Landgericht Berlin 11 sei schon anberaumt.
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Lokales.
Lad Homburg , den l . August 1936.

MhiilÄhtlilek.
Sascha Suitry : «Wir wollen träumen ."

Drei Personen spielen eine oieraktige Komödie . Um
Mn bühnenschwieligen Momenlen aus dem Wege zu
sehen, muß !« der Aulor — was verständlich ist — da-
liuf bedach! sein» große Strecken der Handlung dem
ubilorium durch Monologe beßannlzugeben . Guilry

lacht nun sein Werl , mtl geschickter Hand an und sühri
m» Konsequenter Logik zu seinem Ziele . Und lrotz

Zer anerkennenswerlen Routine konnte der etwas an-
iruchsoolie Theaterbesucher von der gestrigen Ausführung
chl ganz befriedigt nach Hause gehen. Ursache ? Der
.cm der Handlung war zu klein , um eine fast zwei«
iindige Spielzeit zu vertragen . Die Komödie selbst hülle
n einer Slunde ihre Erledigung finden können . Durch
jie erzwungene Prolo >gieiung gab der Dichter
[ftner Ware allzu oft nur Luslsplclcharakler . Bezüglich
es Schlußaktes hülle man markanlere Worte erwartet.
)ie Fraklursprache verdlüsfre; das Finale hülle ausge-
irägler sein müssen.

Die Berlreler des Stücks , Hans Tannerl (Er)
Maria Koch (Sie ) und Hans Hais (Galle ) bildeten ein
orzliglich eingesplelles Trio . Talentvoll verkörperten
i die Figuren . Das nur in geringer Zahl anwesende
ublikum nahm Slück und Aufführung beifallsfreudig auf.

VII. Sym » honle .« onzorl . Dielsachen Wünschen
aus den Kreisen der Besucher der Sinfonie -Konzerte
nachkommend, Hai die Kurverwaltung für den 6 August
abends 20 Uhr einen «Richard Wagner -Abend " ange-

Isehl nnd die gefeierte Wagner -Süngerin Gertrud Binder-
Inagel zur Mitwirkung verpslichlel. Die Künstlerin , die
Iwäbrend der Berliner Festwoche unter Furtwüngler in
iBeethovens «Fidelio " begeisterte Anerkennung fand , hat
Isiir den Abend tolgende Stücke ihres Wagner -Programms
Igewähli : Die . Halien -Arie " aus «Thannhüuser ", «Elsas
iTroum " und Gesang an die Lüste" aus «Loheng , in"
Isowie Isoldens Liebeslod . Es darf als Ereignis ange-
Isprochen werden , daß es der Kurverwaltung gelungen
IW. Frau Bindernagel für Hamburg zu gewinnen , und
Ider Abend , dessen Leitung Oskar Hotgrr innehat , ver-
Ispricht einen Glanzpunkt im Deranstaliungsprogramm
Ider Kurverwaltung einzunehmen.
I Für Nichtabonnenlen erfolgt die Karlenausgabe im
Kurhaus , und es empfiehlt sich, sich rechtzeitig einen
Plah zu sichern, da nur eine bejchrünkie Zahl von Kar¬

sten zur Dersügung steht.

Don der « eichsparle » des deutschen MiNel-
siandes . Im Schlohholel hielt die Ortsgruppe Bad
Komburg der Reichsportei des deutschen Mittelstandes
(Wirtfchaslspartei ) vergangenen Mittwoch ihre außeror¬
dentliche Generalversammlung ad , die sich eines sehr gu¬
ten Besuches erfreuen konnte . Don den Beschlüssen, die
man faßle , dürste interessieren, daß Herr Fastrich wie-
derum zum ersten Vorsitzenden gewühlt wurde und so-
mit Führer der Ortsgruppe und der Stadtverordneten-
sraktion ist. Der Posten des ersten Schriftführer « wird
von nun an von Herrn Otesch ausgefüllt werden . Ein
besonderes Interesse beanspruchte die Diskussion über den
kommenden Wahlkampf , die durch die Anwesenheit der
vandlagsabgeordneten Dr . Rode und von Detten ihre
besondere Note erhielt . In üußersl interessanter Weise
nßen sich beide Herren über die politischen und wirk-

lchasilichcn Derhällnisse in Reich und Preußen aus . Der
| «bend nahm einen sehr zufriedenstellenden Derlauf.

25j « hrlges Jubiläum des K .S .D . VS. Auf die
Veranstaltungen des K.S .D » 05 am Samsiag u. Sonn¬
tag im Schützenhof anlüßlich seines 25jührigen Iubitü-

!«ms (stehe Iuserot ) sei hiermit nochmals hingewiesen.

Srsadle Schmutzfinken . Vor einigen Tagen
wurden die Fasiaden mehrerer HÜuser unserer Stadl wieder
etnmal mit Enblemen einer politischen Partei «gezierl".
Lamii die Dekorationen auch jeder Witterung land-
hletlen. führten die Tüter ihre Arbeiten nur mit Oe sarbe

! beiter Qualität aus . Mit Unterstützung des Hauptgeschä.
btglen ist es der Polizeibehörde gelungen , sämtliche Täter
ZU fassen; und zwar handelt es sich ausnahmslos um
junge Burschen , die im Schuhe der Nacht ihr unsau¬
beres Handwerk ausführien . Der Haupliäier ist bereits
mit einer exemplarischen SIrase bedacht worden . .

.A * Beitragserhöhung zur Arbeitslosen-
Versicherung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.

Komburger Taunusklub . Der Hamburger Tau.
nusktud unternimmt kommende » Sonntag eine Wände-
"W nach dem Kinzigtal . Die Teilnehmer fahren ab
^aisenhausplah 5.50 Uhr mit dem Auto nach Bad Orb.
<ron Orb aus beginnt dann die Fuhtour.

Allgem . Orlskrankenkafse . Bei der Oitskran-
nenkaste sind Tabellen über die ad l . August gültigen
Beitrüge zur Arbettstosenoersicherung zu haben.

au  Jirbeller - Sam arilerkolonne Bad Komburg.
Bie Kolonne gibt bekannt , baß i» d r Zeit vom l . - 31.
,, üust in Bad Homburg , Fried,ichsdorf , Gonzentzdim

>>no Donhalzhaufen Kaussammlungen veranstaltet werden,
lös zur weitere » Anschaffung von Verbands,

o ! ! ' rü n(l Transportmitteln Verwendung finden wird.
I» y, ^ >chem Grunde wird am Sonntag , den 10. August

-oao nomburg eine Straßensammiung statisinden.

Sein LSjährlges Defchäflsjublläum begeht
heute Herr Adam Ehry In Gonzenheim . Frankfurter
Landstraße 10. Herr Ehry gründete im Jahre 1905 ln
Frankfurt a . M , Breitegasse 44 , sein Unternehmen und
betrieb zunüchst eine Spenglerei und ein Jnsialialions-
gefchäfl für « as und Wasser . Im Jahre 1908 siedelte
er nach Gonzenheim im T ., Frankfurter Landstraße 10,
über und erweiterte sein Unteinehmen , indem er die In-
stallaiion elektrischer Licht- und Krastantagen ausnahm.

Aus Rah und Fern.
Ä Frankfurt a . M . (Schwindel mit Fensterlebesr

Ein unbekniinter Warcnschwindler , der aiiflicbt , im Anilrage
des Schuhmachermeisters Johann Kneipp in Gießen zu kom-
ine », betrog hiesige Geschäftsleute um ansehnliche Mengen
Fensterleder . In einem Falle hat er auch andere Personen mit
Abholung der Waren beauftragt . Der Schwindler nannte sich
Moll oder Ott.

A Franlsurt a . M . (D i e B e i s e tz u » g E in i l C l a a r s .)
Unter ungemein grosicr Anteilnahme der Frankfurter Bevölke¬
rung fand die Beisetzung dcö verstorbene » frühere » Intendanten
ver Franksurtcr Bühne » , Emil Elaar , statt . Die Fülle von
Blume » und Kränze », die de» Sarg zndclktcn , gab Zeugnis von
der allgemeine » Verehrung und Wertschätzung , deren sich Elaar
zu crsrcne » hatte . Bei der Trauerscier machte der Vertreter der
Stadt , Stadtrat Dr . Michel , die Mitteilung , das; die Stadt das
Gedächtnis des Verstorbenen durch Bencinning einer Straste
nach seinem Namen ehre » tvollc . Eine ganzc Reihe von Acr-
etnigungc », » . a . die Deutsche Bühncngcnosscnschast , die Ge¬
nossenschaft der Bühnenkünstler , die Mitglieder der Städtischen
Bühne », widmete » durch ihre Vertreter dem verstorbenen
Künstler , Führer und Freund die lchtc » Grüsic.

A Hanau . (2 J4 Jahre Zuchthaus f ü r einen
F a l s ch in ü n z c r .) Der ledige Mechaniker Max Schubert i»
Gcluhansc » , der bereits wegen Falschmünzerei mit dem Zucht¬
haus Bekanntschaft gemacht hatte , glaubte diesmal mit der An¬
fertigung von Fünsmark -Stückc » mehr Glück zu haben . Rach
seine » eigenen Angaben stellte er 15 Falschstückc her . Um sie an
den Mann zu bringe » , fuhr er In Begleitung eines Schlossers
ans Salmünster von Gelnhausen nach Langenselbold , um sie in
Wirtschastcn abzuschc ». In Langenselbold , wo beide angetrunken
ankamen , ereilte sie das Schicksal . Der Sohn des Wirte », bei
dem sie zwei kleine Zechen jedesmal mit de» Falschstücken be-
zahlten , bekam Verdacht und sagte den beide » auf den Kopf zu,
das, sic Falschgeld hätten . Rach anfünglichem Leugne » gab der
Scklosser zu , dast sie l5 bis 20 falsche Stücke umgescht haben.
In der Verhandlung wollte er von diesem Geständnis allerdings
nichts mehr wissen , aber der Hersteller des Geldes , Schubert , gab
an . das , sein Mithelfer gewußt hat . das , es Falschgeld war , das
er auSgab . Das Gerichl verurteilte den vorbestraften Schubert zu
2 ) - Jahre » Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren und Stellung unter
Polizeiaufsicht . Sei » Helfer erhielt drei Monate Gefängnis,
doch wird ihm für einen Teil der Strafe Strafaussetzung t»
Aussicht gestellt.

A Kassel . (E i » T a u b st u m m e r vom Zuge erfaßt
u n d a e t ö t e t .) Der 66 Jahre alte Taubstumme Sally Speier
au » Melsungen wurde auf dem Bahnübergang zwischen Mel-
sungcn und Röhrenfurth von einem Personenzug angefahrcn
und sofort getötet . Der llcbcrwcg ist mit Schranken und Dreh-
kreuzen sowie den erforderliche » Warntafeln versehen.

A Kirchhain . ( P r ä m len markt In  K i r ch h a i n .) Am
5 . August findet in unserem Ort der erste Prämienmarkt statt,
den unsere Stadt veranstaltet . Mit dem Prämienmarkt ist gleich-e cl„Fohlenmarkt verbunden,der ohne vorherige Anmcl-

beschickt werden kann . Angemeldct zum Prämienmarkt
sind 241 Tiere . Bon den 67 Pferden sind 40 aus dem Kreise
Kirchhain , die übrigen aus den Nachbargcbieten . Zum Prämien¬
markt iverden nur Pferde mit einem Mindestalter von zwei
Jahre » zugelasscn.

A Marburg . (De r S ch u lst r e i k l n St e r zha u s e n
beendet .) Der Schulstrcik in Sterzhausen ist durch einen frei,
willigen Beschluß der Elternversammlung abgebrochen worden,
um mit den Behörden in Verhandlungen eintreten zu können.

A Marburg . (Wirksame Bekämpfung des
F e u e r m e l d e - U n f u g s .) In der letzten Zeit sind mehr-
fach nachts unbefugt Feuermelder eingeschlagen und in Betrieb
gesetzt worden . In allen Fällen ist die Feuerwehr niit der
Motorspritze ausgcrückt . In zwei Fällen konnten als Tüter An-
gehörige hiesiger studentischer Korporationen ermittelt werden.
Von jetzt ab sollen die durch das Einsetzen der Feuerwehr in¬
folge mißbräuchlicher Benutzung der Feuermelder entstehenden
Kosten von den Schuldigen eingezogcn werden . Die Bcvölke-
rung ist ersucht worden, , bei der Ermittlung weitgehend mitzu-
wirken . Für die Nachweisung eines Frevlers wird eine Be-
lohnung von 50 Mark gezahlt.

1 **  Neunkirchc» (Saar.) In glüyendeS Eilen ge-6ürzt.) Im Eisenwerk stürzte der ArbeiterI.Wagner ausaltersweiler in einen Sinterbunker voll glühenden Eisens
and wurde schrecklich verbrannt . Er liegt lebensgefährlich ver¬
letzt im Krankenhaus.

• * Koblenz . (Bürgermeister Binhold w i e ber¬
ge  w ä h l t .) In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung wurde der Bürgermeister Binhold mit den 31 ab¬
gegebenen Stimmen , also einstimmig , auf eine neue 12jährige
Wahlperiode wicdergewählt . 4 Mahlzcttcl waren unbeschrieben.

*• Koblenz . ((Sin weiteres Todesopfer bei
Katastrophe in Lützel gelandet ? ) Nach einer Mel¬
dung aus Oberwintcr wurde dort die Leiche eines 20jährigc»
Dentisten aus Neuwied an Land gespült , Der Dentist war am
Tage der Beleuchtung nach Koblenz gegangen und wird seit
dem Brückcneinsturz in Koblenz vermißt . Es besteht die große
Wahrscheinlichkeit , daß auch er ein Opfer des Unglücks gewor¬
den war , daß er von der Unfallstcllc in die Mosel geraten und
dann in den Rhein abgetrieben war.

* * Köln . (Hindenburg stiftet eine Plakette . )
Reichspräsident von Hindenburg hat dem Hanptausschuß für das
19 . Deutsche BundcSschießcn in Köln als Auszeichnung für be¬
sonders gute Schießleistungen eine bronzene Plakette mit Wid¬
mung übersandt.

" Düren . (Von einem Bären überfallen .) In
einer 'Schaubude der Kirmes hatte sich ein Bär losgerissen . Er
stürzte sich aus die Frau des Besitzers , warf sie zu Boden und
richtete sie übel zu . Dem Besitzer gelang es mit Hilfe der Poli¬
zei . das Tier von seinem Opfer zu trenne » . Es wurde an

Freitag,  den l . August 1930.

einen Pjahl angebunden . Wenige Augenblicke darauf riß sich der
Bär wieder los und griff die Frau erneut an . Diesmal brachte
er ihr schwere Wunden an Armen und Beinen bei . Die Polizei
machlc von ihrer Schußwaffe Gebrauch , und erst nachdem das
lasendc Tier mehrere Kugeln im Pelz hatte , ließ es von seinem
Lpfcr ab . Die Frau wurde mit schweren Verlehnngen ins
Städtische Krankenhaus etngclicfert.

** Richrath . (Brand in einer Hüh  n e rfa  r, » .) In
der Nacht brannte die zur Hühnerfarm Becker gehörige Scheune
mit den darin ansgcftellten Brutapparaten vollständig nieder.
Der Sachschaden wird anf 7000 bis 8000 Reichsmark geschätzt.

"Düsseldorf . (Großfcuer in einer Papier¬
fabrik . ) In der Abtcilnngsschreincrei der Papierfabrik von
Schulte und Zinken brach ein Feuer aus . Das Feuer war von
dem Nachtwächter erst bemerkt worden , als bereit « ans den
Fenstern der Schreinerei die Flammen hcraus ' chlnge ». Tie
Maschinisten der Nachtschicht versuchten zunächst mit Hnndsencr-
löscher » und einer Wcrksschlauchleitung den Brand zu bekämpft » ,
doch brcilclc sich das Feuer immer rasck)er aus , zumal da es an
den vorhandcncn trockenen Holzvorräten reiche Nahrung fand.
Die Feuerwehr , die anf den Alarm . Großseuer " mit mehreren
Löschzügen zur Brandstelle eilte , konnte » ach zweistündiger an-
gestrengter Arbeit den Brand lokalisieren . Namentlich mußte die
Wehr ein Ucbcrgrciscu des Feuers ans ein angrenzendes Holz¬
lager nnd anf die vor dem Gebäude hoch anfgcschichtcten Papier-
ballcn verhindern . Tic Enlstchungsnrsache des Grosifcuers konnte
bisher noch nicht einwandfrei ermittelt werde » . Ter Schaden ist
bedeutend , jedoch durch Versicherung gedeckt. Der Fabrikbetricb
wird in vollem Umfang weitcrgesührt.

" Solingen . Zn dem versuchten Sprcngstoffattentat
in Solingen Wald wird amtlich » och mitgctcilt : Al « der Werk-
mcistcr der Firma Klopp die Fabrik betrat , die von einer zwei
Meter hohen Mauer » mgeben Ist, fand er an der Fabrikmauer
eine entsetzlich verstümmelte , noch warme Leiche vor . Neben d :r
Leiche lag ein geladener Revolver . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergaben , daß auf die Azetylenanlage der Sprengstoff-
sabrik ein Attentat verübt werden sollte . Der Täter,  der bei
dem Versuch s c l b st u in S Lebe » kam,  hatte mit einer
Leiter das Fabrikgebäude erstiegen und das eine Ende eines
elektrische » Drahtes an eine über das Dach gespannte Hoch,
pannungslcitnng befestigt . Das Drahtende hatte er über das

Dach bis zum Fuß der Fobrikmaucr gelegt . Wahrscheinlich ist,
als er mit einem Messer , dessen Griff isoliert war . von diesem
Drahtende die Isolierung entfernen wollte , die vor ihm liegende
Sprengladung zur Entzündung gelangt und hat ihn getötet.

Bei der Leiche wurde außer dem Revolver und dem Jia-
licrmesscr noch eine Isolierzange gefunden . Der Täter muß da»
Verbreche » sorgfältig vorbereitet haben . Sein Name ist noch
nicht bekannt . Der Materialschaden ist gering . Die Ermittlungen
werde » fortgesetzt.

" Recklinghausen . (Wieder ein Verbrechen vor
d c r Aufklärung .) In Recklinghausen wurde auf einem
.Kornfeld des Landwirtes Holländer die Leiche der seit Anfang
Juni vermißte » achtjährigen Frieda Guttmann gefunden . Beim
Mähen dcö Roggenfeldes verspürte Holländer plötzlich eine
Hemmung in der Maschine und gewahrte beim näheren Zusehen
die völlig verwcslr Leiche des Mädchens . Die sofort verständigte
Polizei » mstcllle das Feld und begann die Untersuchung . Da»
Kind ist zweifellos einem Verbrechen zum Opfer gefallen.

* * Hamborn . (3 80 Arbeiter werden entlasse  n .)
Tic August -Thysscn -Hütte sieht sich infolge Auftragsmangels ge¬
zwungen , zivci Walzcnstraßen stillzulegcn . Die Genehmigung
hierfür ist bereits eingcholt worden . Die in diesen Betrieben
beschäftigte Belegschaft von 380 Mann kommt zum 15 . August
zur Entlassung.

Han-elsleii.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a . M ., 31 . Juli

Tendenz:  lustlos . An der heutigen Börse war die Grunl»
stimimmg recht widerstandsfähig . Am Chemicmarkt erüssneten
I . G . Farben 1 Prozent schwächer, dagegen konnten sich RütgerS-
wcrke, die in den letzten Tagen besonder » stark unter Druck standen,
um VA  Prozent bessern. Auch am Elektromarkt war die Kurs-
gechaltung nicht einheitlich . AEG . und Schlickert lagen um Bruch¬
teile eines Prozentes niedriger , während GeSsürel im selben Aus¬
maß höher lagen . Montanwerte still. BuderuS minus mit 1)4 Pro¬
zent stärker gedrückt. Von Autoakticn zogen Daimler leicht an . Gut
behauptet erösfnetcn Frankfurter Maschinen , Contl Gumml und
Ecment Heidelberg . Banken kaum verändert . Am Kunstseidemarkt •
waren AKU angcboten und 2 )4 Prozent niedriger . Am Renten¬
markt waren von deutschen Anleihen Schutzgebiete behauptet , während
Neubesitz stärker nachgaben . Im Verlause trat keine Belebung des
Geschäftes ein . Gegen Anfang waren die Kurse nur wcnlg ver>
jindert , zumeist gut behauptet . Von Anleihen konnten sich Neubesitz
wieder bessern und erreichten den Stand des Kurses der gestrigen
Abendbörfc . Am Geldmarkt war Tagcsgeld mit 4 )4 Prozent wcitei
angespannt.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Franktarter NotiornoRon vom 31 . Juli 1930.

Lomlco . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,350 1’an » . . 16,452

Italien . . 21,904 Undnpcst . 73,280
Die No *.cruiiKon vorstohon eich in Hohl mark für eine Einheit.

Tendenz ( InverUndert.
— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Amtliche Nollcrungcn. Be¬

zahlt wurden für 1 Pfd . Lebendgewichtin Reichsmark: Kalbe  :
b> beste Mast- u. Saugklb . 0.71—0.78; c) miltl . Mast- ». Saugtlb.
0 .08 —0 .73 ; d) geringe Kalb . 0 .02 — 0 .07 . Schafe: tt) Mastlämm.
ii . jung . Masthämm . Wcidemast 0 .40 - 0 .53 , b ) mlttl . Mastlämmer,
ält . Masthämmel und gut genährte Schafe 0.42—0.48. Marktauftrieb:
4 Rinder , seit dem letzten Markt dem Schlachthof direkt zugcsühit
110 Stück , insgesamt 114 Stück , Kälber 020 : 137 — 757 , Schafe
151 :01 = 212 , Schweine 051 :03 = 1014 . Marktverlauf : Kälber
ausaugs rege, Schivciue ruhig, llcbcrstaud.

— Mauuheimcr Schlachtvichmarkt. Klelnviehmarkt Mauuheim,
31 Juli . Austrieb — Zufuhren : Kälber 70, Schafe 43, Schiven-c
208, Ferkel und Läufer- 005. — Preise f ii r 50 Jf fl. Lebend»
gewicht  in RMk.: Kälber: c) 08—73, <1) 00—00; Schweine: '>)
70- 71, c) 71- 72, (I) 72- 73, c) 00- 70. Schafe: b) 41- 40 -
Preise pro Stück tu  RMk .: Läufer: 34—44; Ferkel ois
vier Wochen: 18—24, Ferkel über vier Wochen: 20- 33. — M a i kt<
verlauf:  Mit Kälbern ruhig, ausverkaust; mit Schweinen ruhig,
llr-berstaud mit Ferkeln und Läufer» mittel.



Nr 178 Neueste Nachrichten' Freitag , den I . August 1938.

Aue aller weil.
□ Nur noch sieben Europaflieger unterwegs . Mit den acht

in Berlin gelandeten Teilnehmer » am Europaflug dürste nun
ziemlich der Rest am Ziel cingetrosfen sei» . Es ist bis zum
Kontrollschluß höchsten » noch mit dem rechtzeitigen Eintrcsjcn
des Deutschen Gotye , der in Königsberg liegt , des Polen Babin-
ski, der krank in Warschau geblieben ist . und der Schweizer
Pterroz (Warschau ) und Kolp (Wien ) zu rechne » . Die zwischen
Lyon und Bern befindlichen Flieger von Gravcnreuth und Mus-
lewski (Polen ) werden das Ziel in Berlin nicht mebr rechtzeitig
erreichen können . Von einem argen Mißgeschick wurde Dr . King
betroffen , der kurz vor Freienwalde a . d. Oder notlande » muhte,
wobei seine Maschine vollkommen zertrümmert wurde . Er selbst
kani ohne Verletzungen davon , muh aber natürlich aus dem
Wettbewerb auSscheiden . Von den 60 in Berlin am 20 . Juli
gestarteten Fliegern sind 33 über die ganze Strecke gekommen,
20 Apparate gelten endgültig als ausgcschicde » ; die restlichen
sieben Maschinen können , zum Teil wenigstens noch , das Ziel
in Berlin rechtzeitig erreichen . Das Ergebnis der Gesamt-
Wertung ist nicht vor Mitte August zu erwarten.

lD Der Streik in der Hamburg -Altonaer Fisch -Industrie
beendet . Die Schlichtungsverhandlungen wegen des Streiks der
Fischhallenarbelter , der Kutscher und der Kraftfahrer der Fisch¬
industrie ln Hamburg -Altona wurde » unter dem Vorsitz de?
Schlichters Dr . Stenzel fortgesetzt und führten zu dem Ergebnis,
dah der Antrag aus Verbiiidlichkcitscrkläruiig des Schieds¬
spruches . der die alte » Löhne bestätigt , angcnomme » wurde.
Die Arbeit wurde von den Streikende » wieder ausgenommen,
und somit ist der Streik nach zweitägiger Dauer beendet.

lH Wassrnfund im Kreis Friedberg . Bei dem Landwirt Pein
t» Oberroßbach im Kreise Fricdberg wurde durch die Kriminal-
Polizei ein Wafsennest mit t5 Jnfanteriegewchrc » , Modell 1)8,
ausgegraben . Die Gewehre befanden sich in gcbraucl,sfertigcm
Zustand . Man ist der Auffassung , daß sich in der Umgebung eine
Reihe ähnlicher Waffenncster befindet , nach denen weiter geforscht
wird.

lH Ein Verein , der seine Turnhalle nicht halten kann . I » der
letzten Gemeinderatssitzung wurde darüber verhandelt , wie dem
Turnverein Freiendiez aus seiner mißlichen finanziellen Lage zu
Helsen fei . denn er kann seinen Schuldeiidicnst für die neucrbante

Uaslstiulrklkher ?reisabbaLi!!
Unser

Qualitäts-Prinzip
hat auch im Saison -Ausverkauf
gesiegt  Tausende haben unsero
bewährten

Hermeta - Qualitäten
unerhört billig gekauft
Das ist wirklicher Preisabbau!

Ueherzeugen Sie sich auch!

Radiahr-Club „Edelweiß 1920“
Gonzenheim I. T.

Am 2. und 3. Augusl sindei das Bundessesl der
Main -Taunus Radsahrer -Dereinlgung verbunden mil dem

10 jähr. Stiitungsfeft
des „AadsuHrer -Llub 1920“ flul'.

Dauerkarle SO Pfg . Tageskarle 30 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladel freund !, ein

Der Vorstand.

Großer Preisabschlag!

Ia . Maftochscuslcisch
per Pst ». 8« Psg.

Keim . Niklas
Wallstr . 33.

Turnhalle nicht aufbringcn . Luc Saiwiertgkcite » sind in letzter
Zeit infolge Ausbleibens versprochener Zuschüsse gestiegen . Die
Gemetcndc will die Halle auch nicht übernehmen . sondern die Ge¬
meindevertretung hat eine Kommission gewählt , um einen gang¬
baren Weg zu finden . Ein Gemeindedarlehen von 2000 Mark
wurde dem Verein gestundet.

LI Eine für Radfahrer wichtige Entscheidung . Im September
vorigen Jahre » wurde in D a r m st a d t ei» Radfahrer von
einem Auto , das einem Hcppenheimer Weinhändler gehörte,
«erlebt . Der Weinhändler wurde zu 20 Mark Geldstrafe ver-
urteilt , wogegen er Berufung einlegte . Der Verletzte hatte die
Absicht , in die Sandstraße cinzubicgen . Diese Absicht hatte erK  Ausstrecken des Armes oder sonstwie)nicht kundgetan.>lb, so sagt das BerusungSgericht , trifft den Angeklagten
keine Schuld , zumal die Oertltchkeit gut übersichtlich war . Der
Weinhändler wurde unter Aufhebung des erstinstanzlichen Urteils
sreigesprochen.

□ Großfeuer in der Eifel . In dem Anwesen des Nikolaus
Heiterscheid in Stcinrausch brach Feuer aus , das sämtliche Ge¬
bäude mit ihrem ganze » Inhalt vernichtete . Der Besitzer hatte
nichts versichert . Man vermutet Brandstiftung

U Feier des 100 . Geburtstages deö Prälaten Lender in
Saöbach . Die Gedenkfeier des 100 . Geburtstages des Prälaten
Dr . Franz Lender wurde seitens der Lenderschen Lehranstalt
in sehr erhebender Weise begangen . Eine sehr große Zahl Alt-
Sasbachcr hatte sich mit Angehörigen derzeitiger Schüler aus
diesem Anlaß cingcsunden . Der Ort selbst war reich beflaggt.
Im Anschluß an den Gottesdienst fand am Grabe Lenders eine
eindrucksvolle Ehrung des Verstorbenen statt . Der Festakt im
Hose der Anstalt war stark besucht . Der Direktor Amann , der
Leiter der Lehranstalt , konnte tn seiner Begrüßungsrede eine
Reihe prominenter Persönlichkeiten willkommen heiße » , und
zwar als Bertreter des Erzbischofs Domkapitular Dr . Rein¬
hardt , Obcrrcgicrungsrat Dr . Heidelberger vom Unterrichts¬
ministerium . Regicrungsrat Werber beim Bezirksamt Bühl.
Weiter waren » och anwesend Vertreter von Volks - und Mittel-
schule » und Bürgermeister und Gemcindcrätc der Umgebung
usw . Im Mittelpunkt dcS Festaktes stand die in Fori » nur
Inhalt ausgezeichnete Festrede dcS ObcrstndicndircktorS Dr.
Meyer -Köln , der Lender als Mann des Volkes , als opsersrcudl-
gcn idealen Priester feierte.

LJ Verhaftung eines oberbadischen Industriellen . Der Grü ».
der und derzeitige geschäftsführende Leiter der bekannte » Eisen-
konstruktionsfirma Honnef -Werke A .-G . in L a h r - D I » g.
l i » g e n . Hermann H o n n e s, sowie besten Sohn Heinz Ho »,
ncs , der gleichfalls im Betriebe , wenn auch nicht verantwortlich
tätig ist. sind unter dem Verdacht der Untreue bzw . der Unter,
schlagiing verhaftet worden . Von einer Stuttgarter Firma wa,
an oie Honnes -Werkc für 200 000 Rink . Eise » geliefert worden,
von dem für 30 000 Rmk . verschwunden ist. Die Verhaftetes
die zunächst einen Angestellten beschuldigten , das Eisen ven
schoben zu haben , wurde » im Lause der Untersuchung so star!
belastet , daß sie wegen Verdunkelungsgefahr verhaftet und ,n
das Untersuchungsgefängnis in Lahr eingeliefert wurden.

EI Die Kinderlähmungen im Elsaß . In Straßburg  finb
neun neue Fälle von spinaler Kinderlähmung (CftgeftcITt worden,
davon vier in Straßburg selbst . Vereinzelt ist auch ein lieber-
greifen aus Erwachsene zu verzeichnen . So ist ln Straßburg ein
Soldat an dieser Krankheit gestorben . Von den 561 Gemein-
den des Departements Unterelsaß sind 70 von der Krankheit
betroffen . Im ganzen zählt man 237 Fälle . Im Departement
Oberelsaß sind nur 50 Fälle festgestellt worden , von denen einer
tödlich verlausen ist.

□ Zwei Deutsche bei Vorarlberg tödlich verunglückt . Nach
einer Meldung des „ Vorarlberger Tagblattes " aus Au wurden
auf dem Wen , nr B i b c rp  r<» >->n - - r ' - " >, f -r Tlpodoc
Bauer aus Eßlingen und Amalie Lutz ans Heidelberg durch
Steinschlag getötet.

LJ Schmeling von der Internationalen Box -Union als Welt-
mcister anerkannt . Der Vorstand der Internationalen Bor-
Union hat In seiner letzten Sitzung in Paris mit allen gegen eine
Stimme de» deutschen Boxer Max Schmeling als Weltmeister
im Schwergewicht bestätigt.

Wetterbericht.
Die ln den letzten Tagen über den britischen Inseln gelegene

Depression ist im Abzug nach Südskandtnavien begriffen . Ans ihrei
Rückseite dringen kühlere Luflmassen über die britischen Inseln
nach, so daß wir für einige Tage wieder mit monsiinartlger Witte-
rung zu rechnen haben.

Voraussichtlich « Witterung . Durchzug einiger kleinerer Störun¬
gen von de» britischen Inseln , Nachdringen kühlerer Lustmaste ».

vom Urlaub zurück

meine Praxis befinde ! sich
ab I . Rügest Promenabe31.

Dr . med . Hans Purgold
prahl . Arzt.

Jubiläum des H. S. V. 05 \

Samslog . den 2. August 1930, abds . 8 " Uhr H

Jubiläumsfeier H
unter Mitwirkung des Komburger M
Männergesangoereins und der E
Kapelle «Schaffner " . ^

Tonnlag » den 3. August , abends 8 '° Uhr %

Unterhaltungsabend j
mit Tanz . H

Slnlrlll für Wilglieder Am . 0.70 !
Stlchlmllgtteder , » 1.40 H

Kierzu ladel ergebenst ein ^

J Der Vorstand . j

FLESHTBN Keir <£. K . Schöpplis-
darf schreibt uns:

K"«̂ rzeichneter bezeugt, daß ich durch Eie von denen Flechten, an welchen ich 11 Jahre gelitten
habe, in 8 Tagen geheilt worden bin.

Auskunft kostenlos.

Sanifas Derfried » Zirndorf ( Bayern)

Für Mer- uni) McheiibetWgk
©ummMlnierlodcii, Win-elhoseil
Seife. Windeln, Bade- n. Fie¬
berthermometer. Sauger. Alilch-
flaslhenu. s. m.
Babymagen(auit)z. verleih.)

Tiotlivim C . Ott

9Wii|ftijffhtillt#(iB Einkauf untere
WJIHJI InserentenI

UPETEN -RESTE
schöne Muffer von 25 Pfg an.

Linoleum - Haus

H. SCHILLING

Bad Homburg
Hilntfatte 11. Tel . 2289

Wsnn-Ansnkkllnns
Preisrednzimiilgeil «ao

dis zu 3vro
| Bcsichtiftung ohne Kanszwanĝs

88 . ^ albßdjr Lttlteoftratz, 73

Freibank
Am Samstag vorm , von

8 — 9 Uhr llommen 15.Ztr.
Schweinefleisch z. Verhaus.
SchlachlHof Verwaltung

ommer-
proffen

auch in den hartnäckigstenFäl¬
len. werden in einige » Tagen
unter Garantie durch das
echte »mschädliche Temtver-
schilnerungömittel „Venus"
Stärken bescitigt .ikeine Schäl-
kur. Preis m 3 7̂5. Gegen

Pickel. Mttester Stärke A.
Kurhaus -Drogerie ff . Kreh.

Vertreter
gesucht, streng reell,
zum Verkauf von la Wasch-
in ttel . Toiletteseifen ete.
an Sclbstverbraticher.
PlatzausliefernngSlager
loirb gestellt . Gute Dauer-
existenz . Offerten an Post¬
fach 185, Eisenach.

Geld ~Darlehen
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Slern,  Frankfurt a . M.
Mainlustsfr . 16 II

Kaffee -Sürste.
ca. 20000 Stck., aus starke»!
Gerstenkorn-Landtuchstoff. un-
zerschnitte», ungenäht und un-
genäytund ungebraucht, weiß
mit rotem Rand,

ganz dilltg
Jeder Kaffee-Sack enthält 2
gute waschechte Handtücher

Preis per Sack 88 Pfg.
Abgabe nicht unter 10 Säcken,
bei 30 Säcken franko. Versand
per Nachnahme ohne Zwischen¬
handel direkt an Private . Bei
Nichtgefallen Geld zurück.
»Holsten" Textil Bersand.
Lübeck.  WahmsWe 14.

Langfristige
Kypofhehengelder

für UmleiHimgen 6°/»
1. Stelle und Darlehu
10°/o von : Spaar -Sv-
potheeken ffomm.-Bank
ApeldoorutHolllMolen-
stra.it 30.

verirrt -r überall gesucht.

MM © !
Geräte aller Arten

(Teilzahlung)

Radio Braum Nachf.

Otto KRATZ , SÄ
Luifenftr . 96 Telef . 21
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Die Arbeitszeit I
der Angestellten , j

Auf der Tagesordnung der 14. Arbeitslvnserenz,
die im Juni dieses Jahres in Gens stattfand, stand
unter anderem auch der Entwurf eines Ucberein-
rvnunenS über die Regelung der Arbeitszeit im Han-
Del und in Büros . Schon tut Vorfahre hatte sich die

Arbettskonserenzmit einem von dem Arbeitsamt
völlieiegten Graubericht über die Regelung der j
«rveitszett der Angestellten beschäftigt. In diesem
Jahre legte das Arbeitsamt nun der Konferenz einen >
Porentwurs für ein Ueberetnkommcn vor. Tamil ^
sollte eine Lücke geschlossen werden, die aus dem Ge- !
bict der internationalen Ueberetnkommenvorhanden
lvar. Das Washingtoner Abkommen, das die
Arbeitszeit in Industrie und im Gewerbe regelt,
sollte durch ein Ueberetnkommen für den Handel und
die Büros ergänzt werden.

Die Verhandlungen waren außerordentlichschwie¬
rig Schon die Tatsache, daß Lander mit hochent.
wickelter Sozialpolitik und solche, deren Sozialpolitik
noch in den Kinderschuhen steckt, sich zusammensetze»
mußten, läßt erkennen, welche Gegensätze zu über¬
winden waren. Dazu kam. daß auch die einzelnen !
Regierungen starke Bindungen hatten. Bei de»
wichtigen Punkten standen sich die Meinungen sehr
uit kraß gegenüber. Während z. B . von den An-
gestellten ein Geltungsbereich gefordert wurde, der
eine wirkliche Ergänzung des Washingtoner Ueber-
einkoinmenS bedeutete, wünschten die Arbeitgeber
weitgehende Einschränkungen.

Der Bvrentwuri sah u. a. vor. daß die Staaten
durch ihre Gesetzgebung auch die leitenden Angestell-
ten ansschließen konnten. Bon Arbeitgebcrseitc. aber
auch von der Rcgterungsseitc kamen Erweiternngs-
.i»trüge. Die Angestellten in Bertrauenöstellungeii.
in Aufsichtsstellungcn. mit knüstlcrischcr und wissen»
ichastlicher Tätigkeit, sollten unter die Ausnahme-
bcstimmungen gebracht ivcrden. Dabei vergaß man
aber ganz und gar. die tatsächliche Bedeutung des
Angestclltcnstandes zu werten. WaS bedeutet z. B.
ein Begriff : Angestellter in »BertrauenS"-stellnng?
LS ist auf der Konferenz sehr nachdrücklich daraus hin-
gewiesen worden, daß man unter Umständen alle An-
gestellten unter den Begriff , VertrauenS"-stellnng
bringen konnte.

Die Arbeitszeit ist auf 8 Stunden täglich und
48 Stunden wöchentlich begrenzt. Sie kann auf den
einzelnen Wochentag anders verteilt werden. In
solchen Fällen ist eine tägliche Höchstleistung von
10 Stunden vorgesehen. Die Wicdereinbringung von
verlorenen Arbeitsstunden >infolge höherer Gewalt
oder von Unfällen ! ist an HO Tagen im Jahre zugclas.
sen. Die tägliche Mehrarbeit ist aus eine Stunde be¬
grenzt. In Artikel 7 ist vorgesehen, daß durch behörd¬
liche Vorschriften dauernde Ausnahmen für Gruppen
oou Personen, deren Arbeit eine gewisse Unterbre¬
chung erfährt, vorgesehen werden können, ebenso für
Personen, die bei Vorbereitungs- und Ergänznngs-
arbeitet! beschäftigt werden, und dann heißt eö weiter,
»daß auch solche dauernden Ausnahmen für Läden
und andere Betriebe möglich sein sollen, wenn die
Art der Arbeit, die Bevölkerungsdichte oder die Zahl
der beschäftigten Personen die Arbcitsdauer von
3 Stunden täglich oder 48 Stunden wöchentlich un¬
möglich macht."

Diese Bestimmung kommt den Wünschen des Ein-
zelhandelö sehr entgegen. In der Bestitnmung ist
ausdrücklich gesagt, daß diese Ausnahmen nur durch
behördliche Vorschriften bestimmt werden können, und
daß diele Vorschriften erst nach Anhörung der betei- ;

ÜJil

„Glauben sollst du
und vertr auen !*4

ROMANVONQERTROTHBERG
Copyright by Martin Peucbtwanger . Hall« (Saale)

[19
Daniela lies wie gehetzt vie Straße entlang. Nur fort,

fort; wäre ste doch nie auf diesen unglückseligen Gedanken
gekommen. Rudolf abholen zu wollen, dann hätte sie nie¬
mals erfahren brauchen, daß nicht einmal der Arzt vor den
Nachstellungen eleganter Lebedamen geschützt war.

Und Rudolf?
Die junge Frau ächzte laut.
Würde er solchen verführerischen Frauen wirklich

immer mit der gleichen ruhigen Sachlichkeit gegenüberstehen
können?

Diese Unbekannte war sehr schön; oh, trotz Schmerz und
Eifersucht mußte sie ihr das zubilligen.

Daniela wußte nicht, wie sie heimgekommen war. Sie
wußte nur, daß Rudolf ihr plötzlich gegenüberstand und
sie fragte:

»Du warst bei mir, Dante? Warum hast du dann nicht
gewartet?"

Wie vurch dunklen Nebel sah ste sein Gesicht. Sie
kämpsie vergeblich gegen die Tränen an.

Er ergriff ihre Hände mit fast schmerzlichem Druck.
..Danie, willst du mich immer mehr ängstigen? Was

hast vu nur?"
»Ich kam. weil ich solche Sehnsucht hatte. Da sah ich

eine schöne Frau, und sie sprach zu ihrer Begleiterin davon,
daß du ihr gefielst und daß sie recht lange krank sein würde,
um dich recht oft zu sehen."

»Daniel"
Auch er wünschte aus tiefstem Herzen, daß Daniela nie

dort hingekommen wäre. Jetzt hatte man ihr das Miß¬
trauen clugeträufelt und sei» und ihr Glück tvlirde darunter
leiden, das wußte er schon heule.

»Danie. warum vertraust du mir nicht?"

ligten Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
unter besonderer Berücksichtigung der abgeschlossenen
Kollcktivvcrträge erlassen werden können.

Bei den Beratungen spielten eine große Rolle
die Forderungen der Angestellten nach einem beson¬
deren Schutz für diejenigen, die an gesundhcits-
schädtgenden Büromaschinen arbeiten und für die
Jugendlichen. Für diese beiden Gruppen sollten
kürzere Arbeitszeiten ermöglicht iverden. Für diesen
Antrag fand sich keine Mehrheit. Um nun wenigstens
etwas für die iugendlichcn Angestellten zu erreichen,
wurde beantragt, daß Mehrarbeit für Jugendliche
bis zu 18  Jahren nicht zugelassen werben sollte. Im
Arbeitsausschuß wurde dieser Antrag mit einer
Stimme Mehrheit angenommen. Auf der Vvllkonfe-
rcnz ivnrde ein Antrag aus Streichnng dieser Be-
sttmmuna eingebracht.

Erwähnenswert ist noch, daß die Staaten die
Durchführung der Beslimmungen des Ucbereinkom-
mcnS durch geeignete und angenicstene Aufsicht
sicherstellen sollen. Hoffentlich wird diese Bestimmung
dazu beitragen, daß die Mtverste- und HandelSanf-
sichten noch weilet ausgebant werden.

Für die Angestellten in Hotels, Gastwirtschaften
und ähnliche» Betrieben, in Theatern und anderen
vsscntlicheu Vergnügungsstätten, svivie ln Kranken¬
häusern, gilt daS Uebereinkommennicht.

Mil der Annahme des Ucbercinlvmmens über
die Arbeitszeit im Handel und in Büros ist zum
ersten 'Male eine internationale Regelung für die
Angestellten im besonderen getroffen worden.

Der Einstein-Turm zu Potsdam.
Seit Jahr und Tag steht in Potsdam der Einstein-

Turm, eine wissenschaftliche ForschungSstättc. die
speziell dazu errichtet wurde, um die Ergebnisse der
Relativitätstheorie nachzuprüfen. Die feinsten In¬
strumente sind hier untergebracht, und ständig arbei-
ten eine Anzahl Forscher an den Ergebnissen der
Einsteinschen Lehren. — Der Turm von Nordwest
gesehen.

Ein schwerer Borwurs lag in seinen Worten. Daniela
sah ihn an. und dann stürzte sie an seine Brust.

»Vergib, Rudolfk Ich werde immer an dich glaubenI
Es hat nur so weh getan, so sehr weh"

Ganz fest drückte er sie an sich, küßte die weichen Lippen
immer wieder.

Dann sagte er:
»Dante, glaube mir. es sind für mich nur Krankel DaS

Weib schalte ich aus dabei. Es ist mir gleich, ob sie schön
oder häßlich sind, ich helfe ihnen, so gut ich kann; das ist
meine Pflicht als Arzt, wenn sie zn mir kommen. Ich liebe
nur dich, Dante. Jage dieses finstere Mißtrauen aus
deinem Herzen fort, unser Glück könnte leicht daran zer¬
brechen."

Ganz still lag Daniela in seinen Armen. Ja , ste wollte
ihm glauben. Noch gehörte er ihr ja, noch war es keiner
Frau gelungen, ihn ihr zu entfremden. Doch es konnte ge¬
schehen! Es konnte!

Plötzlich schlang ste die Arme uni den Hals des Gatten.
»Ich ertrüge es nicht, wenn du auch nur ein einziges

Mal eine andere küßtest."
„Ich gebe dir mein Wort, daß das nie geschehen wird.

Daniel"
Da glaubte sie ihm.

»Du bist komisch. Danie. Dein Mann kann dich doch
nicht halten »Be eine Gefangene. Er ist so viele Stunde»
fort. Als Arzi müßte er direkt dafür sorgen, daß du dir
Bewegung verschaffst. Gehe mit mir zum Tennis! Ich war
bereits gestern dort und habe niich wirklich köstlich amüsiert.
Ich habe gar nicht gedacht, daß so viele nette Herren hier
sind. Und vie Baronin Heimstetten ist eine erstklassige
Tennisspielerin Von ihr kann man lernen. Und das
möchte ich gern. Ich fühle mich zu diesem Sport direkt be¬
gabt, nur hat mir vie Lehre gefehlt. Die gute Lehre. Man
flüsterte sich gestern zu. daß nur die Eifersucht Baron Heim-
stetlens schuld daran sei. daß seine Gattin nicht längst einen
Meistertitel vesitze Er wollte seine Frau nick» im Mille!-

7vv -Jahrfeier
der Zipser „Grüudler ".

Gemeinsam mit dem Fest der Fahnenweihe des
Gesangvereins in Einsiedel haben die Bergstädte der
Unterzips in diesen Tagen die 700-Iahrfeier der Ein-
Wanderung der Deutschen festlich begangen. Es han¬
delt sich um die Deutschen der Bergstädte Krombach,
Göllnitz. Einsiedel. Schwedler, Schmöllnitz, Wagen-
drüssel und Stoos , die zusammen etwa 10(XX) Deutsche
beherbergen und gemeinsam »>it den Deutschen des
Kundert, und Poprattales als Zipser bezeichnet wer¬
den. Sie nennen sich Gründler, da sie die Bergsied-
lnngen im Göllnitztal begründet haben und ihre
Entstehung und ihre leider inzwischen vergangene
Li litte dein Bergbau verdanken. Heute ringen die
Gründler als Bauern mit einem nur kärglich tra-
genden Boden. Ihr Dcutschbcwußtsein blieb immer
ivach und äußert sich gerade wieder in den letzten
Jahren seit dem Weltkriege.

Die Stadt Einsiedel, in der die Feiern stattsan-
dcn. hatte bet schönsten, Sommerwettcr ihren farbig¬
sten Festschmuck angelegt und empfing ununter¬
brochen Gäste, nicht nur aus den umliegenden Ort-
schäften, sondern auch aus der OberzipS. 'Nach der
feierlichen Fahnenweihe vereinigten sich die Gesang-
vereine und Trachtengrnppcnzu einem großen Fest¬
zuge, dessen Wagen Heimatsitten. Bcrnfslcben und
Geselligkeit der Grüudler darstcllten. Ein Sängersest
und ein Festabend schlossen sich an.

Tic Bauten mancher sttllsteheuder Bergwerke und
Hochöfen mahnten an vergangene Zeit, wo die tradi¬
tionelle Arbeit des Bergbaus den Gründler» gute
Lebensmöglichkeitverschaffte; aber wenn auch heute
manches schwierig geworden ist, so hat dieses Fest doch
den Beweis erbracht, daß der Gründler voller Zu-
vcrsicht in die Zukunft schaut und voller Glauben an
die Worte des Festgedichts lptt dem Wunsche, das, auch
nach Jahrhunderten noch in der ZipS die Deutschen
Zipser sein werden.

Tritt» deutsche« wein!
Wie dem deutschen Weinland geholfen werden kann.

Unter der Parole»Wie'ann dem befreiten deutschen Wein-
j Taub geholfen werden?" übertrug der Frankfurter Rundfunk auS
l Eltville  eine Darbietung, in der sich prominente Führer des
i Weinbaues über die Möglichkeit einer Hilfe für das bedrängte

Wcinbaugebict-interhielten. I » den Kellereien des Neichskoinniis-
sarS Freiherr» Langwerth von Simmern hatte» sich Domänenrat
Madcr(Rheinhcssischer Weinbau), Dr. Bicroth, 2 »ndikus der
Rheingauer Weinbau-Verbände (Rheingau). Bürgermeister
Wand-Neustadta. d. H. (Pfalz). Verbandssekretär Monz-Trier
(Mosel, Saar und Ruwer), Direktor Pfeifer-Kreuznach(Nahe)
und Bernhard Sichel-Mainz als Vertreter des WclnhandclS bei
einer Weinprobc der einzelnen Gebiete und ernster Aussprache
versammelt.

ChefredakteurG orr« nz - Frankfurta. M. schilderte ein¬
leitend di« Notlage des Wcinlandes. Der Absatz des Weines stockt
in katastrophaler Weise trotz der überaus niederen Preise, die
kaum die Selbstkosten des Erzeug'S decken. Anßerdeni fehlt es
den Winzer» an Geld und Kredit. Der deutsche Weinbau, der eine
kulturelle und volkswirtschaftliche Angelegenheit von höchster Be¬
deutung ist, steht vor dem Zusammenbruch. Darum müßten
deutsche Frauen und Männer den Winzern in den brsrrilrn
Wciulanden helfen, und kein Deutscher füllte ausländischen
Wein trinken.

M o nz - Trier skizzierte dieL'.',c an Mosel , Saar und
Ruwer.  Tausende von Fudern liegeni» :» Kellern und
können nicht verkauft tverden. Die Mosel hat jetzt den
Mosel- Pokal acschafsen; er soll der Scndbvlc deü

Punkt des öffentlichen Interesses sehen. Feiner Tyrann!
Meinst di, das nicht. Dante?"

Hanna Elten legte sich graziös zurück, schlug ein Bein
über das andere nnd brannte sich eine Zigarette an.

Daniela sah, ln Gedanken verloren, aus die Freundin.
War Baron Heimstetten wirklich ein Tyrann? Und— und
hätte Rudolf vielleicht nicht ebenso gedacht in einem solchen
Falle?

Tennis!
Jahrelang war dieser Sport ihre Leidenschaft gewesen.

Sie glaubte nicht, daß Rudolf ihr Schwierigkeiten mache»
würde, wenn sie diesen Sport wieder aufnahni. I»
Grenzen würde es natürlich bleiben müssen. So würde cs
nicht sein dürfen, daß sie über ihrem Sport alles andere
vergaß. Wie oft war sie vor ihrer Verlobung zu spät zum
Essen heimgekommen. Die Tante hatte ihr dann nur
lächelnd über die Wangen gestrichen und gesagt:

»Kind, wie erhitzt du wieder bist! Du sollst dich doch
nicht so abjagen. Aber nun komm und iß gleich! Selma
ist schon unglücklich, weil ste dir heute deine Licblingöspeise
gekocht hat."

Daniela lächelte.
Wenn sie einmal zu spät heimkommcn würde, ob dann

Rudolf auch schon gegessen haben würde?
Nein! Wohl kaum!
Er würde wartenI lind sein Gesicht würde dann finster

sein. Sage» würde er ihr nichts! Aber seine Augen
konnten eine viel gewichtigere Sprache reden.

Daniela seufzte.
Pünktlich würde sie wohl sei» inüssen.
Und da wachte auch schon ein ganz klein wenig der

Trotz in ihr aus. Von ihr verlangte Rudolf aber, daß ste
da war, wen» er auch»och io spät heiinkain.

Uno da war auch ivieder das finstere Mißtrauen
Gewiß, er Halle ihr sein Wori gegeben, doch. . .
Daniela schlug mit oer Faust auf den Tisch.
„Er brichi sein War, »ick», er nicht, »iemal«!'
Mit großen Augen blickte Hanna ans sie; dan» »ickic ste

vor sich hin und sagte nickls.
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Moselweines werde». — Auch das Mciiivaugebiet der
Nahe, für das Pfeifer-  Kreuznach sprach, leidet schwer
unter der Not der Zeit, obwohl der Nahcwein sich mit edelsten

licni einer Rendeutschen Gewächse» messen kann. Von einer Rentabilität dcS
Wcinbaubetriebcs kann nicht mehrg<sprorl>en werden, und der
Weinbau st chtvordemZ '' sa mmenbru  ch. Die Nahe
fordert rasche StaatShilse. langfristige STrrbitc, Zollschntz, Ver¬
billigung der Frachten für Wein und schließlich Absatzregclnng
und Preisbildung auf .Grund von Selbsthilfe. — Das rhcin-
hessische Gellet»daS von DomänenralM a er vertreten wurde,
steht die Hauptnrsache der Sir fe >>i dem--llgemcincn Rückgang
de: Wcinkonsums. Rheinhessen kennte geholfen werden durch die
Gastwirte, die guten Wein billig zum Ansschank bringen, ferner
durch Einführung eines Einl-eitSmancs Moder»erlangt: Vcr-
grüßert in den SchankstäNcn die Masse in' senk' die Preise. Dann
wird unS sicher geholfen werden. — Die Pfalz, sü. die Bürger¬
meister Wand  sprach, hat durch die Beschnng am meisten ge¬
litten. Sic produziert ein Viertel der gesamten Weinernte und
ringt heute am stärksten um ih-c Eristcnz. Ihre Hilscsordcrnug
lautet kurz und oündig: De:.1sch'. koinmt In die Pfalz trinkt
edlen Pfälzer Wein! — Für ><n Rheingau sprach als Letzter
Dr. B i crot h. Der Rhcing begrübt das neue Reichswcin-
gcsctz und erwartet»och eine großzügige Kreditgewährung unter
Garantie von Reich und Staat Andererseük will der Rheingau
sich aus eigener Kraft helfe», ^rwähnt feiei die neuen Kcllcrci-
masinahmcn, die künftig jeden: Gefchwarl Rechnunĝtragen.
Aufrerdcm hat der Rheingau den Rhcingau-Römcr geschaffen,
der. wo er dem Durstigen leuchtet, die Qualität dcS Rhcingaucr
Weines verkündet.

Bernhard Sichel-  Mainz'"tonte als Weinhändlcr die Not¬
wendigkeit, weite Schichten der Bevölkerung für den Weinkonsu:»
zu gewinnen. Der Weinvcrbrauch des Deutschen sei. verglichen
mit dem des Franzosen, noch um vieles steigernngS-
f ä hi g, da die Qualität des deutschen Weines auch höchsten An¬
sprüchen gerecht werde. Auch die Schanksiätten müsttc» Weinbau
und Welnhandcl mehr als bisher in Ihr-'m Eristenzkampf untcr-
stühen. — In einem Schlußwor' forderte Chefredakteur Gorrcnz
die Mithilfe eine» jeden Deutschen zv seinem eigenen Wohle und
zur Besserung der Lage der bedrängten Winzer. Er schlost mit
dem Rufe: Trinkt deutschen Wein! Trinkt nur edlen, reinen
deutschen Wein!

immer fand er trotz aiistengcndstê Tätigkeit noch
Zeit, nm sich seiner literarischen Nebenbeschäftigung
Alt widmen. Er verfaßte hauptsächlich satirische Dich¬
tungen, die heute aber zum größten Teil vergessen
sind. Nur ein Werk des Amateur-Schriftstellers hat
sich üK' aus den heutigen Tag erhalten, und cö ist
merk würdig. das, gerade dieses Buch, das seinen Na-
me» in die Welt hinaustrug, ihm am wenigsten
Pili he gemacht hat. Der Struwwelpeter war ur¬
sprünglich gar nicht für die Ocffentlichkett bestimmt.
Tr . Hoffmann, der damals einen kleinen Sohn besäst,
konnte in den Blichcrlädcn Frankfurts kein paffendes
Bilderbuch f ir feinen Sprößltng entdecken. Deshalb
entschlvf, er sich wenige Tage vor dein Wcihnachtöfest.
selbst für sc nen kleinen Jungen ein Bilderbuch zu
zeichnen und mit lustigen Texten zu versehen. Erst
während der Arbeit merkte der Arzt, das, das gar nicht
so einfach war. wie er cs sich gedacht hatte. Da er
nun aber mit der Arbeit angefangcn hatte, siihrtc er
sie auch durch, und er konnte später zu seiner Freude
scststelleu, dast kein Lohn immer wieder daS Buch
duichblätieric. AIS später einige Bekannte das
neueste Werk Dr. HossmanS sahen, überredeten sie
ihn, cS zu veröffentlichen.

Wett und Wissen.
Daö Denkmal für den »Struwwclpctcr"«Dichter.

— Ter Ltruivivelpeter-Brnnnen in Frankfurt am
Main soll den Mann ehren, dessen Buch in allen Erd¬
teilen bekannt und gelesen ist. Generationen habe»
dieses Urbild des bösen Knaben, der stets unsauber
umherlausen wollte, überdauert; das lustige Bilder-
buch ist in unzählige Sprachen übersetzt worden. Aber
nur die wenigsten wissen etwas von dem geistigen
Bater des Struwwelpeter, dem Berfasser des Buches.
Dr. Hoffmann, der Erfinder der lustigen Gestalt, war
nur im Nebenberuf und zu seinem Bergnügcn
Schriftsteller. Tagsüber übte er seine ärztliche Praxis
aus, die ihn vollkommen in Anspruch nahm. Beson¬
ders gern ries man ihn zu kranken Kindern, denn er
verstand es meisterhaft, mit ihnen umzugehcn. Später
wurde er Direktor der Städtischen Frrenanstalt . aber

Gefürchtete Ameisen.
— Die Treibcramcisen Westasrikas werden von

Tieren und Menschen sehr gefürchtet, wie I . W.
Bandercook in »The Mentor" (1D3U, März ) erzählt.
Wie andere Ameisen haben sie Arbeiter und Solda-
ten. Letztere haben gewaltige Oberkiefer, mit denen
sie Feinde anfallen und sehr empfindlich verwunden.
:ic sind einen Zentimeter lang, die Soldaten noch

scelandS, geraubt woiDcü sei, auS Rache dafür, das,
Ihre Begräbnisstätte, durch die der Schicncnstraiig
einer neuen Bahn geführt werden sollte, enteignet
worden war. Kürzlich sah nun eine Verwandte des
cntfiihrten Kindes in einer Siedlung der Maoris
eine weistc Fran , deren Familienähnlichkeit ihr ans. >
fiel. Die Unterfuchnng ergab, das, die weiße Fra »I
tatsächlich niemand anderes war als das seit 60 Faß.
ren vermißte Mädchen. Sie hatte ihr Leben unter
den Maoris verbracht, hatte ihre Sktten und ihre
Sprache angenommen und schließlich einen wohl-!
habenden Maori geheiratet. In der neuen Um-
gcbung war die Erinnerung an ihre europäischen!
Bcrwandtcn iw Laufe der langen Jahre üonftrtu&ial
erloschen.

länger, also wesentlich größer als unsere Ameisen.
Auf ihren Naubzügcn wandern die Arbeiter in der
Mitte, beiderseits von sie schützenden Soldaten flau-
kicrt, die auch wohl ausschwärmen und das Terrain
weithin säubern, dabei sind sic blind. Diese Züge
sollest tagelang vorbcizichen. Die Tiere leben von
anderen kleinen Tieren, fallen aber auch größere au
und sklelettieren einen Elefanten in kurzer Zeit. Be¬
drohen sie ein Hans, so flüchten die Bewohner, wissen
aber auch, das, diese Ameisen cs schnell von allem Un¬
geziefer befreien. Direkte Sonne ist diesen Tieren
sehr schädlich, iveshalb sie nachts oder im Schatten
wandern; iv bauen dazu aber auch Tunnels ans
Erde. Wasser macht ihnen nichts aus ; höchst eigen¬
artig ist es. wie sie einen Fluß überwinden: die Ar¬
beiter klammern sich aneinander, um sic herum die
Soldaten, so daß größere Kugeln entstehen, die sich
ans das andere Ufer treiben lassen, wo sich der Zug
von neuem ordnet. Tt.

Bon Maoris verschleppt und nach 6» Jahren
wiedergefnnden.

— Bor 60 Jahren war, wie aus Auckland gemel¬
det wird, ein achtjähriges Mädchen namens Caroline
Perret spurlos verschwunden, als cs auf der cltcr-
lichen Farm die Kühe hütete. Man nahm an, das,
die Kleine von den Maoris , den Ureinwohnern Neu-

«vombenangriss aus Lyon."
Urin wirksamer Schub gegen Luftangriffe?

Die grostcn GaLschutznnii'.övcr ;,.t L»on die die Bevölkerung
rung der Stadt den ganzen Tag in Atem hielten, waren, wie
die„Vossische Zeitung' ilyrcwt, i u. bcn jctzĉ.>rlicge»dcn nähe¬
ren Berichten zuniindcst ei» großer PublikumSersvlg. DaS 3j.
Flicgcrrcginicnt von Grenoble spielte bei den Manövern de»
Angreifer. Rcgclinästig aclaim cs. den Anninrjch der scmdlichen
Flieger rechtzeitig von den Horchstationen festzustellcn und die
Stadl zu alarniierc», aber cs erwies stch nach de» bisherigen
Berichten als uninöglich, allen Fliegern das Vordringen nach
oc>- Stadt selbst zu verwehren.

Trotz rin'ö cindrnrkovollr» TrommelseucrS der Abwehr-
grsctiutzc, und trotz energischer Gegenwehr der Lyoner Flieger-
vrrtcidigung gelang cs nc.c ic.ncni.qr» „ iicgrrn immer wieder,
dir Stadtz« erreichen. Dabei wurde die Luftverteidigung immer
wirkungsloser, je höher der seindlichr Angriff erfolgte.

De: Luftschutz erwies sich nach de» Prcffebcrichten als auS-
reichend bis zur Höhe von 1500 Meter. Seine Wirksamkeit siel
van» aber rapid und erreichte bei 2500 Meter den Nullpunkt.
Bei den N a ch ta ngri ssse» zeigte sich die Ver¬
te i di gung s inögl t chke i t noch geringer.  Bei dem
elften Angriss wurden IG scindlichc Flieger von den Horchpostc»
gemeldet, nur vier langsam slicgcndc Goliath-Flugzeuge konnte»
aber von de» Schcinwcrscrn entdeckt ivcrdc», bis die Bomben
auf die Stadt fiele». . , ,

lieber die Ersahun.gc» dcS zivilen SchutzdicnsteS liege» keine
Berichte vor. Die Feuerwehr llingclte zwar cinstg und aufgc-
regt in den Straßen der Stadt nmhcr, ui» imaginäre Brände zu
löschen oder Gasvcrgistctc zu retten. Einige hundert Polizisten
stürzte» sich rcgllmäsiig bei jedem Alarmi» einen gassicheren
Unterstand..»d setzte» ihre MaSkcn aus. Andere markicitcn mit
Gasmaske» vor dem Gesicht de» Ordnungsdienst aus der Straße,
um Unruhen und Panik zu bckämpsen. Die GaS- und elektrischen
Lcitnngcn»ourdcn abgcstcllt, die Lichter gelöscht, kurz, es mar
ein untcrh'.ller.VrS Spiel, doch wird über die praktischen Eriah»
rungcn bei diesen Uebungen Stillschweigen bewahrt, lieber die
Beobachtungen der angrcisenden Flieger wird nichts mitge»
teilt.

Druck und Verlag Otto Wagrnbreth Bad Hoiiibnrg.
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Leiden Sie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur Schlüter Vollkornbrot

Bäckerei Weil, Audenslraße
„ Springer, Saalburgsiraße
„ Reillng, Sckmitlgasse
„ Drescher. Thomasslraße
„ Nöll, Luisenslraße

FeinkvIIhandlung Altmann. Elisabelhenslraße„ Gustav Fischbach, Luisenslra'ge5
Alleiniger Hersteller: Bäckerei Ehr. Tag, Obergasse 20

Telefon 2708

I Wilhelm Sctiweishoefer
Fein © Mass -Schneiderei

Bad Homburgv. d. H., Rathausstr, 1

5 PH. GRIESS
Luhenslrasie 4t.

ft Telefon 2452 . ' . Gefir. 190}
Npeililhua für Meller-
und Bttrotenirnren

* . Toilette -ArtikelHol « -u . Korbwaren

1 H.Hupp,LWstr.64

Jacob Nehren vorm-p“rl  Krffelfchlailer Ir.
Telefon 2187 Lulfenflr. 84’/a

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabatt

Lieferung frei Haus.

Chem . Reinigung und Färberei
J. KÜCHEL , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifcnftrofie 21
reinigt  Vorhänge , Meppdecken, Koltern,

Teppiche, Decken jeder Art.
Vorhänge werden gespannt.

Leibbinden
Corfetten, Corfelets

Büfienhalter in
größter Auswahl u.
billigfter Preislage

Fachm. Bedienung

Corfetten-
Spezial gefchäft
Käthe Abel

Luifenftrahe 96.
Krankenkaffen llelerani

Sonder-cHngebof
Stroh - Hüte 2 .90 , 3,90 , 4 .90
Füchfe 25 .-, 30 . , 60 .- , 120 .-
Sommei -Felle in allen Farben u. Preifen

B . Denfeld Putz' und Mode-WarenBad Homburg Lulfenflr . 94

Ausführungen
Fleklr. fidjt, Kraft, Rabioanlagen jeder
Srösie werden sauber und billigst ausgefüßri.
Techn. Beratungen und voranfchlZge bereit¬
willigst. Lieferungen von fämtl. elektr. 6e-
räten.BeleudjtuiigskörpernufiP. Reparaturen.

Otto Kratz,Elektro-Meifter,Luifenftr.96
Telelon 2104.

Wir drucken:
ölückwunfch-, Verlobungs-
Reklame- und vifitkarten
öefchZfts- u. vereinsdruckfadien
8riefbogen
Rriefumfchläge
Redinungen
Einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Festschriften

und liefern preiswert
S>omöurger

Neiicfte MM»
tzmtMi NMMrit §

iallein erhältlich bei
Bäckerei Schäfer
Neue Mauerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma Menges& Mulder.

i  i
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